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Zur Uriegrlage.
Schwere Niederlage S arra ils .

Die Armee des politischen Generals Sar- 
kail hat am 27. November eine schwere N ie ­
derlage erlitten. I h r  Eeneralsturm auf die 
Teraovo (zwischen dem Prespasve und den 
Höhen nördlich Monastir)-Makovo (im Cerna- 
öogen)-Eruniste (unweit des Ostufers der 
Serna), an dem Ita lie n e r, Franzosen, Russen 

Serben —  nur die Denizelisten fehlten noch 
trotz ihrer Kriegserklärung, während sich die 
Engländer m it Patrouillengefechten an der 
Struma „abfanden" —  m it Anspannung aller 
Hrer Kräfte teilnahmen, ist gescheitert, ohne 
daß der Feind den geringsten Erfolg erzielt 
hatte. Deutsche und bulgarische Truppen haben 
heldenmütig Schulter an Schulter gefochten 
Und durch ihr treffsicheres A rtillerie - und In -  
santeriefeuer den Angreifern schwere blutige 
Verluste zugefügt. Schon seit dem 23. Novem­
ber waren heftige Teilangriffe vorangegangen. 
Schon damals bildeten Tirnowo, Makovo und 
Varalovo sowie Eruniste die heißesten Brenn­
punkte der Gefechte. Im  Raume von Tirnovo  
erschöpften sich die Ita lien er, die reichlich spät. 
u>ahr'cheinlich erst auf heftiges Drängen ihrer 
Bundesgenossen, von Südalbanien her die 
Fühlung der Armee S arra il gesucht und her­
beigeführt hatten. Nun hat der Eeneralsturm, 
Su dem sich schließlich diese Teilunternehmun- 
8en verdichteten, m it einem vollen Mißerfolge 
öeend-t, was neben den eigentlichen Entente­
mächten besonders schwer , das bedrängte R u­
mänien treffen muß. Denn von allen Ent- 
Mungsversuchen, die seine Verführer, und 
Veschützer in diesen Tagen zu seiner Rettung 
rn die Wege geleitet haben, war dieser letzte 
protze Angriff S arra ils  der bedeutendste und 
wuchtigste. Im  Westen ist es nachgerade recht 
mll geworden. Es scheint fast, als wollten die 
Engländer, als könnten die Franzosen ihre 
Somrneoffenstve nicht mehr so hartnäckig und 
M icharf durchholten wie bisher. Auch im  
Achten, wo das Artilleriefeuer nur stellenweise 
,̂ud zeitweise heftiger geworden ist, blieben 

.Ur Rumänien nennenswerte Hilfeleistungen 
^  Nüssen völlig aus. Selbst am Ostrande 
^ebenbürgens und an der Dobrudschafront 
^Men diese Freunde Rumäniens, die ihm doch 

nächste  ̂ und besten sein müßten, nicht über 
Vorfeld- und Aufklärungsgefechte, nicht über 
^legentliche Teilangriffe hinaus. Is t es etwa 

e>u Viervsrbande schon ganz gleichailtig ge­
worden, ob Rumänien, wenigstens die W ala- 

bos Loos der zum eigenen Verderben be­
nutzten Kleinstaaten Belgien, Serbien, M on- 
"Eiegro erleidet?!

Von unserer Seite find die weiteren OpeWn,erer weire pno ore weireren 
Uonen eingeleitet worden. Sie haben m it 

E s U  Kampferfolgen begonnen. oeiamte 
^ußlauf des A lt, der bekanntlich

Kampferfolgen begonnen. Der gesamte
die kleine 

der Großen scheidet, wurde 
m, Curtea am oberen Arges fiel in

Walachei von
erschritten, Lurtea am oberen Arges s«r rn 

der ^  E>and, und die Donau-Armee hat außer^  ullchl v ie
. onaustadt E iurgiu, die 50 Kilometer süd- 

wok ^  Bukarest liegt und 21 000 E in - 
2 ^ . ^  Zählt, neues Gelände gewonnen. D ie  

- uleistung ^  Rumänien, an deren 
Truvven von

an
allen vier

dratkilometer m it 2ZL M illionen  Einwohnern, 
also der dritte T e il dos gesamten Rumäniens 
erkämpft. D a Rumänien so groß ist. wie Süd­
deutschland einschließlich des Königreichs Sach­
sen, kommt das eroberte Land an Größe etwa 
den besetzten Gebieten von Württemberg,
Elsatz-Lothringen gleich. . .

» »

Die Kämpfe im Westen.
D e r  deu t sche  A b e n d - B e r i c h t .

W.  T. V. meldet amtlich:
Berlin , 28. November, abends.

An der Somme nichts besonderes.
I n  den Karpathen griffen Russen mehrfach an; 

Kämpfe sind noch im Gange.
I n  Rumänien gehen die Bewegungen vorwärts.
An mazedonischer Front scheiterten Angriffe 

nordwestlich von M onaftir.

Der kramökffche Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

27. November nachmittags lautet: Die übliche Ka­
nonade an verschiedenen Punkten der SommefronL 
und im Abschnitt DouaumonL—Vaux. Ruhige 
Nacht auf der übrigen Front.

Flugwesen: Eine Gruppe französ ie r Flieger 
bewarf in der Nacht vom 26. auf den 27. Novembm: 
die Flugfelder von Guizancourt und Nanttgny lNit 
Bomben. Die Geschosse erreichten ih r Z iel gut.

Französischer Bericht vom 27. November abends: 
Aus dem Verlaufe des Tages ist kein bedeutsames 

z Ere'gnis zu melden. Im  Verlaufe des Nachmittags

s e b n r^ E ^ ^ "  mitgewirkt haben, ist lehr an- 
ihrp  ̂ gesamte Kleine Walachei m it

Distrikten ist erobert: das lind
Wok o Quadratkilometer m it 1400 000 E in- 

 ̂ gn^rn. Von der Dobrudscha ist bekanntlich 
^  ehemals bulgarische Landstrich —  83M  
Und ^ ^ -o m e te r  m it 363 000 Einwohnern —  
kilo^ r Distrikt Konstanüa —  6900 Quadrat-

m it 217 000 Einwohnern —  langst ^ ........ ................... ..........
N im m t man hinzu, was von ! negenseittges Bombardement in der Gegend von 

^  ^urikten Arges, Muscel. O ltu . Teleor- Dixmuide. ^  Infolge geglückter  ̂ ZerstörungssM^ 
Masco (der vierte bis Zweite T e il)  " "  " "  "

^  worden ist, so sind bereits 40 000 Qua-

belgischer Batterien geizen feindliche Anlagen war 
die T ä tig te t der A rtille rie  besonders lebhaft in 
Richtung SteenstraeLe und Voesinghe.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 27. November 

nachmittags lau te t: Heute ist nichts Wichtiges zu 
mM en.

B r it  scher Bericht vom 27. November abends: 
Unsere A rtille rie  hat heute feindliche In fan terie  
westlich von Pusieux zerstreut und Gräben im Ge­
biete von Vpern beschossen. Trotz des ungünstigen 
Wetters haben unsere Flugzeuge erfolgreich mtt der 
A rtille rie  zusammengearbeitet und verschiedene 
militärisch wichtige Punkte m it Bomben beworfen. 
Zwei unserer Maschinen werden vermißt.

Die portugiesischen Ailfstruppen.
Nach einer ReuLermeldung aus Lissabon sprach 

^ r  Kriegsminister Lei einem Bankett im Lager von 
Tancos und beglückwünschte den General Tamag- 
nm i dazu, daß er die erste portugiesische Abteilung 
bsfehnge, die demnächst Portugal verlassen werde, 
um sich auf den Kriegsschauplatz zu begeben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Lage unverLrrdsrL.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

27. N E M ö s r Lautet: Feindliche Truppenbewegun­
gen in der gebirZigen Gegend nördlich vom Ledro- 
ta l und im Asiatal wurden durch wohlgezielte 
Schüsse unserer Battsr sn gehemmt. Auf der 
übrigen T rirn tin s r Front behinderte eine starke 
stwssMrische DsprWon die Tätigkeit unserer 
Truppen. I n  CKrinen beschoß am 2b. November 
der Feind unsere Stellungen in den oberen Tälern 
des Dsgans, des BuL und des Ehiarzo heftig. Einige

Geschosse fielen auf Paluzza und P a u la ro ,' ohne 
Schaden anzurichten, übrigens beschossen unsere 
Batterien feindliche Quart'ere bei Birnbaum und 
den Bahnhof von 'Maulhen im Gailtale. I n  der 
Gegend östlich von Görz hat der Feind, der neue 
Batterien in seine L in 'en gebracht hat. häuficj* 
Schüsse gegen unsere Verbindungswege gerichtet. 
W ir erwiderten m it Erfolg. Auf dem Karst kein 
wicht'ges Ereignis. Bei kleinen Scharmützeln 
machten w ir einige Gefangene.

Ernennung des Erzherzogs Eugen 
zum Feldmarschall.

Dsr österreichische Oberbefehlshaber an der 
italienischen Front Erzherzog Eugen erließ anläß­
lich se'ner Ernennung zum Feldmarschall folgenden 
Befehl: „Soldaten! Der Tapferkeit und Ausdauer, 
m it der Ih r  unter dem Kommando Eurer in den 
schwierigsten Lagen bewährten Führer den Erbfeind 
immer wieder zurückgeschlagen habt. verdanke ich 
diesen huldvollen Vewe's Allerhöchster Gnade. Ich 
bin sicher, m it solchen Truppen gegen iede Über­
macht bestehen zu können bis zum siegreichen Ende."

Zusendungen sind nicht an eine Person sondern an die Schriflleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge w ird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten ̂ nachträgliche 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

1 Der
Mch§r deutscher

B e r l i n  den 29. November (W . T .-B .)

G r o ß e s  H a u p L q u a r t i e  r .  ZT. November.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Bei Givenchy, südwestlich von Leus, scheiterte der im Süden 

erfolgende Vorstoß einer englischen Kompagnie. — Im  Somme- 
Gebiet nahm in den Abendstunden das feindliche Feuer nördlich 
der Ancre und im S t. P ierre Vaast-Walde zu.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
F ront des Generalfeldmarschalls P rinz Leopold von Bayern:
Nichts wesentliches.

F ron t des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  den Waldkarpathen und an der siebenbürgischen F ront führte 

der Russe gestern an vielen Stellen gegen die deutschen und öster­
reichisch-ungarischen Lin ien Angriffe . Er e rlitt eine Niederlage.
Kleine örtliche Erfolge hat er m it blutigen Opfern erkauft. —  Die 
Armee des Generals der In fan te rie  von Falkenhayn ist auf der 
ganzen walachischen F ront in siegreichem Vordringen. V or ih r 
weicht der geschlagene Feind in Unordnung nach Osten.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Die Bewegungen der Donau-Armee stehen in Uebereinstimmung 
m it den weiter nördlich operierenden K räften . — I n  der Dobrudscha 
nur geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische F ron t:
Nach dem Scheitern der Entlastungsosfensive der Engländer 

von Süden her führte gestern der Feind nur Tsiloorstöße nord­
westlich von M o n a jtir  und bei Eruniste (östlich der Cerna) aus.
Auch dabei hat er keine Vorte ile erringen können.

Der Erste General-Quartiermerster L u d e n d o r f f .

D ie Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich w ird aus Wien vom 28. November ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
HeeresfronL des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Der A lt  wurde gestern überschritten. Im  Ar- 
gssu-Tale ist Curtea ve Arges in unserem Besitz. 
An der SieLenöürger Ostfront wiesen unsere Feld­
wachen starke russische ErkunLungsabteilungen ab.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
P rinz Leopold von Bayern.

Kmne besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutiiant»

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

27. November lautet:
Westfront: Am SLochod beschoß unsere A r t i l ­

lerie wirksam e'ne kleine Abteilung, die in der 
Gegend des Dorfes Svidniki erschien. I n  der Ge­
gend von Korytnitza beschoß der Feind unsere S te ll­
ungen m it erstickenden Gasgranaten. An der 
Bystritza in der Gegend des Dorfes Dzoiniatch zer­
streuten unsere Aufklärer eine große feindliche Ab­
teilung »und machten Gefangene.

Rumänische F ront: I n  der westlichen Walachei 
gehen die Kämpfe weiter. Unter Ausnutzung der 
natürlichen H'ndernisse ziehen sich die Rumänen 
zurück und halten die Offensive des Feindes auf.

Dsnaufrsnt: Truppen des Gegners, die bei 
Zimnicea über den Fluß gegangen sind. schoben 
ihre Posten gegen den Vedea-Fluß vor und besetzten 
am M itte lla u f Valeni und RousseLevade.

I n  der Dobrudscha Scharmützel von vorge­
schobenen In fanterie- und Kavallerie-Abteilungen. 
Versuche des Feindes, unsere Truppen aus Estme 
(?) zwischen dem Tachaul-See und dem Meere zu 
vertreiben, wurden abgewiesen.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 27. Novem­

ber lautet: ^   ̂ ^  ..
Nord- und Nordrvestfront: An der Westgrenze 

der Moldan keine Veränderung. An der Nord- 
grenze der Walachei A rt lleriefeuer bei Tablabutzi, 
im Prahovatale und in der Gegend von Dragos- 
lawle. Vn der Westfront auf dem linken Flügel 
g riff der Feind gestern an. wurde aber zurück­
geschlagen. Unsere Truppen sind vom A lt  und Tro- 
polog ein wenig nach Osten zurückgezogen. Bei 
Smardicasa heftige Kämpfe.

Südfrsnt: An der ganzen Donau A rtille rie - 
feuer. I n  der Dobrudscha nichts Neues.

Zur Kriegslags in  Rumänien
veröffentlichen Kopenhagener B lätter ein Tele­
gramm aus Petersburg, wonach man dort hofft, 
daß das ruMänrsche Oberkommando surch geeignete 
GegenanALiffe imstande sein werde, den linken 
Flüge! aus der gegenwärtigen schwierigen Lage zu 
befreien und somit sein Bestes zu tun, um den 
Vormarsch des Feindes auf rumänischem Boden 
zum Stehen zu br'ngen.

Der Kriegskorrespondent der „Nowosti" drahtet 
aus Jassy. daß die ersten NeiLerpatrouillen der 
Armeen MaLensens und Fslkenhayns in der Nähe 
vsn Salcia (30 Kilometer wesil'ch von Alexandria) 
zusammengestoßen sind und die Verbindung her­
stellen. Die Armee Mackensens und Abteilungen 
der Armee Falkenhayns sind bereits im Anmarsch 
auf die Stadt Resiori de Bede (32 Kilometer nord-



westlich von Alsxandria) festgestellt worden. Die 
Stadt selbst r,t zurzeit von starken rumänischen 
Kavallerrekraften. dre zur Verstärkung aus dein 
Raums von Bukarest eingetroffen find. besetzt.

glaubt, daß das ganze Gebiet unter schwachen 
Rachhutkampfen aufgegeben werden wird. Die all­
gemeine Lage beginnt sich merklich ungünstiger -u 
gestalten. Die bisher eingetroffenen Verstärkungen, 
bestehend aus rumänischen Kräften, haben sich als 
ungenügend erwiesen, um das schnelle Vordringen 
des Feindes aufzuhalten. Ein großer Vorteil des 
Feindes bestehe darin, daß er in West-Rumänien 
über zahlreiche bewegliche Truppenkörper verfüge, 
^n  der Dobrudscha finden Kämpfe gegen die Stell­
ungen des Feindes statt. Es muß anerkannt wer­
den, daß der Feind hier über vorzüglich ausgebaute 
Stellungen verfügt, die nur mit Hilfe zahlreicher 
schwerster Artillerie in Trümmer gelegt werden 
können.

Der vierte Teil Rumäniens erobert!
Der »Zürcher Tagesanzeiger" berichtet: Inner­

halb einer Woche ist Mindestens ein Viertel Rumä­
niens von den Deutschen und Österreichern besetzt 
worden. Der rumänische Widerstand auf der ganzen 
Alt-Front ist erschüttert. I n  der Dobrudscha "haben 
neue Vorposten-Erkundigungen begonnen.

französische PreM mmen.
„ . Di e  Pariser Blätter versuchen allgemein, die 
öffentliche Meinung über die Lage in Rumänien 
durch das Jnaussichtstellen russischer Hilfe zu ver­
trösten. Wie hoch jedoch die Besorgnis gestiegen ist, 
zeigen die Ausführungen des „Temps", der u. a. 
sagt, die Operationen Falkenhayns erfolgen mit 
erschreckender Schnelligkeit. Das Vorgehen zeugt 
von außerordentlicher Kühnheit. Die Laue der 
Rumänen sei unbestreitbar kritisch.

* ^ »

Vorn Balkan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. November meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Lage unverändert.

Französischer BalkanSericht.
„ Im  französischen Heeresbericht vom 27. Novem­
ber heißt es von der Orient-Armee: An der Lerna- 
fronr wurde ein bulgarischer Gegenangriff gegen 
die serbischen Stellungen in der Nacht vom 26. cmf 
den 27. November mit blutigen Verlusten für den 
Feind abgewiesen. Nördlich von Monastir dauert 
der Artilleriekampf von Leiden Seiten heftig fort. 
Auf unserem linken Flügel rücken die italienischen 
Truppen in der Gebirgsgegend von Dihovo 
werter vor.

Italienischer Balkan-Bericht.
Der zweite italienische Heeresbericht vom 

27. November lautet: I n  Mazedonien dauert das 
energische Vorrücken unserer Truppen in der ber­
gigen Gegend von Peristeri westlich von Monastir 
und gegen das Dragortal nordwestlich von derselben 
Stavt mit glücklichem Erfolge an. Am 24. besetzte 
erne unserer Einheiten trotz d-chton Nebels eine 
westlich von Nizopole gelegene Höhe und entsandte 
Abteilungen gegen den Crvenastena-Gipfel. wäh­
rend andere Abteilungen gegen Trnova vorrückten. 
Am 26. nahmen unsere Truppen, nachdem sie den 
erbitterten Widerstand des Feindes überwunden 
hatten, die Höhen 2220 und 2227 südwestlich von 
Nizopole und machten ungefähr 4V Gefangene.

Die Schlappe Lei Trnova.
Die Pariser Presse bringt nähere Nachrichten 

des Generals Leblois, Führers der bei Monastir 
kampfendsn Verbandstruppsn, über den Angriff 
gegen Trnova (nordwestlich von Monastir). Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen wäre das 
Scheitern des Angriffes vornehmlich den Italienern 
zuzuschreiben.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt von, 
27. November mit: Kaukasusfront: Auf dem
rechten Flügel fanden glückliche Zusammenstöße von 
Erkundungsabteilungen statt. An den übrigen 
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

27. November heißt es von der KaukasusfrsnL: Auf 
der ganzen Front unbedeutende T ä tiM it von Auf­
klärern.

« »

Die Kampfe Zur See.
Deutscher Luftangriff aus Industrieorte Mittel- 

Englands.
W. T. V. meldet amtlich:
Zn der Nacht zum 28. November haben mehrere 

Marineluftschisse Hochöfen und Industrie-Anlagen 
Mittel-Englands mit gutem Erfolge mit Bomben 
belegt. An verschiedenen Orten konnten Brände 
beobachtet werden. Die Gegenwirkung war außer­
ordentlich stark. Ein Luftschiff ist der feindlichen 
Abwehr zum Opfer gefallen und in der Nähe von 
Scarborough abgestürzt. Ein zweites ist nicht 
zurückgekehrt, sodaß mit seinem Verlust zu rechnen 
ist. Die übrigen Luftschiffe find zurückgekehrt und 
gelandet.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Die englischen Berichte.
Amtlich wird aus London vom Dienstag gemel­

det: Feindliche Luftschiffe kreuzten heute Nacht 
LiLer der Nordostküste. Es wird gemeldet, daß auf 
verschiedene Orte der nördlichen Grafschaften Bom­
ben abgeworfen wurden. Ob sich dabei Unglücks- 
fälle ereignet haben, oder ob Schaden angerichtet 
wurde, ist noch nicht bekannt.

Eine weitere amtliche Londoner Meldung be­
sagt: Zwei Zeppeline sind während des Angriffs 
m der letzten Nacht herabgeschossen worden.

Reuter bringt folgenden näheren amtlichen 
Bericht über den Luftangriff: Eine Anzahl feind­
licher Luftschiffe suchte gestern Nacht zwischen 10 
und 11 Uhr die Nordostküste von England heim. 
An verschiedenen Orten von Porkshire und Durham 
wurden Bomben abgeworfen; aber man glaubt, 
daß der Schaden gering ist. Ein Luftschiff wurde 
von einem Flugzeug des königlichen Fliegerkorps 
angegriffen und an der Küste von D urham '

nend zum Absturz in die See gebracht. Ein anderes 
Luftschiff überflog die Grafschaften des mittleren 
Nordens und ließ an verschiedenen Stellen Bomben 
fallen. Auf seiner Rückkehr wurde es wiederholt 
von Flugzeugen des Fliegerkorps und von Geschützen 
angegriffen. Es schien beschädigt worden zu sein, 
denn der letzte Teil seiner Fahrt ging sehr langsam 
vor sich. Erst bei Tagesanbruch vermochte es die 
Küste zu erreichen. I n  der Nähe der Küste von 
Norfolk gelang es offenbar, das Luftschiff auszu­
bessern; denn es fuhr in einer Höhe von über 
8000 Fuß mit großer Geschwindigkeit weiter, als es 
9 Meilen von der Küste von v'er Maschinen des 
Marmsflugdienstes und einem bewaffneten Fisch- 
dampfer angegriffen und um 6.15 Uhr in Flammen 
gehüllt zum Absturz gebracht wurde. Ausführliche 
Berichte über UngM sfälle liegen noch nicht vor; 
man glaubt aber, daß sie gering sind.

Untergang eines englischen Kreuzers.
Nach in Rotterdam eingetroffenen Nachrichten 

ist der englische Kreuzer „ Ne wc a s t l e "  am 
15. November d. J s . in des Nordsee auf eine Mine 
gelaufen und -Lei dem Bestreben, den heimatlichen 
Hafen zu erreichen, am Eingang des Firth of Forth 
gesunken. Er befand sich zur Zeit des Unglücks in 
Begleitung von zwei anderen Kreuzern. Von der 
Besatzung des „Newcastle" sind 27 Mann tot und 
15 Verwundet.

Der geschützte Kreuzer „Newcastle" ist 1909 vom 
Stapel gelaufen. Er hatte eine Wasserverdrängung 
ovn 4900 Tonnen und war bestückt mit zwei 15.2- 
Zentimeter- und zehn 10,2-Zentimeter-Geschützen. 
Die Friedensbesatzung betrug 375 Mann.

Zwei rM W e Truppentransportdampfer 
untergegangen.

Das Stockholmer „AsLmMadeL" erfahrt aus zu­
verlässiger Duelle, zwei große russische Transport- 
dampfer, von HelfiMors nach Rsval unterwegs, 
seien Ende Oktober m i t  dem  428. R e g i m e n t  
i n  v o l l e r  K r i e g s s t ä r k e  a n  B o r d  unter­
gegangen. Das Unglück sei wahrscheinlich auf eine 
M i n e n e x p l o s i o n  zurückzuführen.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet: Der Kapitän und die Besatzung 

des norw^ischen Dampfers „Msbsrg" (1311 Vr.- 
NegisierLonnen) aus Haugestmd würde gelandet. 
Sie erzählen, daß das Schaff von einem deutschen 
Unterseeboot versenkt wurde.

Der englische Dampfer „City of Birmingham" 
(7498 Brutto-Registertonnen) wurde versenkt.

Der englische Dampfer „Snaston", der vorher 
als versenkt gemeldet worden war. ist von einer 
Mine oder einem Torpedo schwer beschädigt in 
GravessnD angekommen.

Der dänische Dampfer „Gunhild" hat am 
12. November 23 Mann der Besatzung von dem 
englischen PeLroleumdampser „Petroline" gerettet, 
der nach der Torpedieruna durch ein deutsches 
Unterse^oot in Brand geraten war. Die Gerette­
ten wurden von der „Gunhild" Lei der Insel Wight 
einem englischen PaLrouillrndampfer übergeben.

Nach einem Telegramm des „Petit Paristen" 
aus Le Aases ist die Mehrzahl der geretteten Mann­
schaften des versenkten norwegischen Dampfers 
„Oiffeld" gelandet worden.

Der dänische Dampfer „Saga" landete in Bor­
deaux die Besatzung des französischen Schoners 
„Marie Thersse", der im Mittslmeer von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt worden war.

Ein dänischer Dampfer aufgebracht.
Der dänische Dampfer „Willemocs", mit land- 

wirtschaftl'chen Erzeugnissen und Fischen von Ssb- 
jerg nach Grimsby unterwegs-, wurde in der Nord­
see von einem deutschen Kriegsschiff angehalten und 
zur Durchsuchung nach Curhaven eingebracht.

Zum Untergang
des englischen Hospitalschiffes „Britannie".

Ein amtlicher Bericht der englischen Admirali­
tät sagt im Hinblick auf die Bemerkung in einem 
deutschen Funkspruch, daß die große Zahl der Per­
sonen an Bord der „Britannien außerordentlich 
auffällig sei und den starken Veracht rechtfertige, 
daß das Hospitalschiff für Transportzwecke miß­
braucht worden sei. Die Zahl ist jetzt genau folgen­
dermaßen festgestellt worden: Besatzung 625, medi­
zinisches Personal 500, insgesamt 1125. Das inM - 
zinische Personal bestand aus folgenden niederen 
und höheren Rangstufen des königlichen Armee- 
sanitätskorps: 25 Offizieren, 76 Krankenpflege­
rinnen, 399 KsspiLalwärtern, diensttuenden Aus- 
teilern. Laboratoriumdienern, Operativ nsraum- 
dienern. Röntgenphotographen, diensttuenden Wär­
terinnen nnd Schreibe'rpersonal, insgesamt 500.

„Daily News" meldet aus Athen vom 23. No­
vember: Es ist nicht möglich. Sicherheit darüber zu 
bekommen, auf welche Weise der Dampfer „Vri- 
tannic" gesunken ist, sodaß es dahingestellt bleiben 
inuß, ob es durch einen Torpedo-Angriff oder durch 
eine MineneWlosion geschah, über die Unter­
suchung wird strenges Stillschweigen bewahrt. Es 
ist wahrscheinlich, daß der Gegenstand, der die Ex­
plosion verursachte, nur die äußerste Wand des 
Schiffes vernichtet hat und nicht, wie em Torpedo 
es getan haben würde, durchgedrungen ist.

I n  der Unterhemssttzung vom Donnerstag fragte 
S ir M. Vyles: Weiß man, ob der Dampfer „Vri- 
tannic" torpediert oder auf eine Mine gelaufen ist? 
AsqmLH antwortete darauf: Noch nicht.

Zur Bewaffnrmg der englischen Handelsschiffe
schreibt der parlamentarische Korrespondent der 
„Daily News": Die defensive Bewaffnung unserer 
Handelsmarine macht von Woche zu Woche Fort­
schritte, aber es geschieht in Konkurrenz zur Muni- 
tionserzeugung und zur Armee.

ErnShrurWfragsii.
Erne RrichsvertettungssteNs für Nahrungs­

m ittel und Eier. E s hat sich das Bedürfnis er­
geben, die V erteilung von Hafer- und Gerste- 
fabrikaten, von Weizen, Graupen, Grieß, Teig- 
roaren, Erünkern, Sago und dergleichen, von 
Hülsenfrüchten (Buchweizen Hirse), von 
M aisgrießen sowie von Mischfabrikaten aus 
den genannten Nährm itteln, insbesondere von 
Suppenwürfeln und losen Suppen, von Speise- 
pulvern, vegetabilischen Fleischersatzmitteln 
und Kindernährm itteln nach einheitlichen 
Grundsätzen zu regeln. Zu diesem Zweck ist 
vom Kriegsernährungsam i in  Verbindung mit 
der Reichsverteilungsstelle für E ier eine dem 
Leiter des Kriegsernährungsam tes unm ittel­
bar unterstellte VerteilungsstsLs eingerichtet,

welche die Bezeichnung „Reichsverteilungsstelle Wilhelm Kruse aus Briesen, der ebenfalls mit dem 
für N ahrungsm ittel und E ier" führt und Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde: Wehrman^
ihren Sitz in B erlin . Potsdam er Platz 3, hat. l A L k  K att Ä n n e L k r ^  La^kreis
Die kriegswirtschaftlichen Organisationen, die Thorn: Gefreiter Adolf E n g l e r  (Ins. 845).
die eingangs erwähnten N ahrungsm ittel be-  ̂früher in Graudenz. ^ z ^ r u n g e n  i n d e r

Zum Oberstleutnants befördert^ der

se­

he-
A r m e H )schaffen oder sie Gewerbetreibenden 

Verarbeitung zuweisen, sind angewiesen wor- j Major" B ^ i U ' 'Ä b t t ^ E . ^ 'F e ä a L - R e a t .  81 
den, vom 1. Dezember 1916 ab solche W aren  ̂zum Major befördert: der Hauptmann und Komo 
nunmehr im Einverständnis oder nach Anwei- j i m M - R e ^
sung der Rerchsverterlungsstelle für N ahrnnt- § ^  Jnf.-Regt. 61.- zu Oberleutnants befördert: dre 
tel und E ier zur V erteilung W bringen oder Leutnants Reinecke im Ul.-Regt. 4, Vudde »"»
Gewerbetreibenden zur W eiterverarbeitung zu­
zuführen. Der Reichsverteilungsstelle ist fer­
ner der Auftrag erteilt worden, die möglichste 
Förderung der Herstellung von Suppenfabrika- 
ten und K indernährm itteln zu betreiben und 
auch diese nach einheitlichen Grundsätzen zur 
V erteilung zu bringen. Die V erteilung wird 
die Reichsverteilungsstelle auf die Bundes­
staaten nach einem bestimmten Verteilungs­
schlüssel vornehmen.

Weizengebäck — ohne Hefe. W ie w ir er­
fahren, werden in  der BersuchsVäckerei der 
Rsichsgetreidestelle nicht nur von sämtlichen 
M ehlen der ihr angeschlossenen Mühlen Back­
proben hergestellt, sondern es werden auch 
zweckmäßige Mehlmischungen und Vackverfah- 
ren ausprobiert. Herrn F. N e b e l u n g ,  dem 
Leiter der Versuchsbäckerei der Reichsgetreide­
stelle ist es gelungen, durch besonderes Back- 
verfahren Weizsnmehlgebäcke ohne Hefe herzu­
stellen. Die Gebäcke unterscheiden sich kaum, 
weder in  Form, Farbe noch Geschmack, von den 
sonst üblichen, und haben noch den V orteil län ­
geren Frischbleibens a ls die m it Hefe herge­
stellten. D as Vackversahren ist daher von 
großer Wichtigkeit, weil durch diese Erfindung 
bei allgemeiner Einführung erhebliche Mengen 
Rohstoffe erspart und der menschlichen E rnäh­
rung auf einfache A rt zugänglich gemacht wer­
den könnten. Die Neichsgetreidestelle stellt 
dieses sehr einfache Verfahren, welches auf 
einer Neuzüchtung von Roggensauer auf W ei­
zen beruht, im Interesse der Allgemeinheit 
kostenlos durch Veröffentlichung in  den Bäcker­
fachzeitungen zur Verfügung.

Provinzlalnachrichteil.
r  Graudenz, 28. November. (Die Stadtverord­

neten) beschäftigten sich jn ihrer heut'gen Sitzung 
zunächst mit der Milchversorgung, dre Lei Der Ver­
teilung der Milch große Mangel gezeigt habe. Der 
Jugendfürsorge wurde ein Betrag von 600 Marck 
überwiesen und dem Kinderhort 800 Mark. Zum 
Ankauf von Liebesgaben für die Truppen wurden 
5000 Mark bewilligt. Zugestimmt wurdö ferner 
einem Vertrage mit dem Militärfiskus, wonach 
dieser für eisten auf Kosten der Stadt hergestellten 
Negenwasserkanal nach der Fliegerstation nachträg­
lich 75 000 Mark beisteuert. — Die LebensimLtel- 
diebstähle nehmen auch im Landkreise Graudenz 
ihren Fortgang. Dem schweren Einbruchsdiebstahl 
in Bahnhof Rehden, wo die Täter 2 Schweine, 
Hühner und Enten schlachteten und mitnahmen, 
folgte ein Diebstahl bei dem Besitzer R. in Massau- 
ken bei. Rehden, dem ein 280 Pfund schweres 
Schwein entwendet wurde, welches die Diebe eben­
falls sofort schlachteten. Dem Besitzer Eppinger in 
Fürstenau wurden 11 schwere Puten gestohlen. Wie 
raffiniert die Diebs zu Werke gehen, beweist, daß 
die Burschen vor einem neuen Einbruch dem Be­
sitzer Werner in Adlig Rehwalde nachts zwei Hunde 
vergifteten. Bisher ist es nicht gelungen, die 
Diebesbande festzunehmen.

Konitz, 28. November. (Zwei Schaffnerinnen 
tödlich verunglückt.) Ein schwerer Unfall ereignete 
sich bei Bahnhof Mosnitz im hiesigen Kreise. Zwei 
Schaffnerinnen blieben mit ihren Kleidern an 
einem Bahnwagen hängen und vermochten sich nicht 
mehr in Sicherheit zu bringen. Beide fanden den 
Tod. Der bedauernswerte Unfall erweist, aufs 
neue die Notwendigkeit praktischer FrrcmenLleidung 
für Beamtinnen. Im  Eisenbahndienst wird dieser 
Notwendigkeit jetzt bereits Rechnung getragen.

Marienburg, 27. November. lDie goldene 
Hochzeit) feierten gestern die Gastwirt Rogaschewski- 
schen Eheleute in Pr. Königsdorf.

ä Strelno, 28. November. (Bei der Wahl der 
Kreistagsmitglieder) aus dem Stande der Land­
gemeinden sind wieder- bezw. neugewählt worden: 
Gemeindevorsteher Kauter in Liliendorf, zu seinem 
Stellvertreter Grundbesitzer Mutschler in Kaisers­
thal, Gutsbesitzer von Skrzydlewski in Woycin, 
zum Stellvertreter Gutsbesitzer Elowacki in Wit- 
kowo.

n Posen, 28. November. (Verschiedenes.) Su­
perintendent Steffcmi in J a r o t s c h i n  hat eine 
Berufung nach Werthe Lei Bochum erhalten und 
angenommen. — Bei einem Einbruch in dais Ka- 
rasiewiczsche Manufakturwarengeschäft in K o sch­
ür i n wurden für 2000 Mark VeÄeidungsstoffe ent­
wendet; die Täter sind spurlos davongekommen. - -  
Zum Besten der durch oen Krieg geschädigten Be­
wohner Polens wurde am vergangenen Sonntag 
eine K i r c h e n k o l e k t e  in der ganzen E r z ­
d i ö z e s e  abgehalten; der Erlös betrug 95 679 
Mark. Au demselben Zwecke wurde auch ein Ent- 
haltslamkeitstag angesetzt; der Erlös soll ebenfalls 
recht namhaft sein. — Revierförster Schwarz in 
Tisch otsch witz bei Zduny erlegte in der dorti­
gen Forst einen Keiler im Gewicht von 370 Pfund.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. November 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Leutnant d. L. Kurt
D i m i n s k y  aus Bromberg; Lehrer, Leutnant 
und Komp.-Führer Ernst B o r c h a r d t ' a u s  Stolp 
(Res.-Jnf. 21); Landöriefträger, Unteroffizier Her­
mann W e i g t  (Jnf. 175) aus Topolno, Kre's 
Schwetz; Reservist Friedrich R o s n e r  (Jnf. 175) 
aus Michelau, Kreis Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Kaufmann, Hauptmann d. R. Walter
U n r u h  (Jnf. 411) aus Danzig, Sohn des Direk­
tors der bekannten Likörfabrik „Der Lachs" in 
Danzig. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Willi 
K r u s e ,  Sohn Des 65jährigen Kriegsfreiwilligen

Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime sü? 
für die Zwecke dieses von ihr in K ah  lb  e rg  zu 
bauenden Heimes in letzter Zeit wieder nachstehen" 
Stiftungen zugegangen: Loeser u. Wolff-Gw' p 
15 060 Mark, Gustav Scheffler-Elbing 6000 M ar, 
Max Lewin, i. Fa. Hermann Berent-Komtz bou 
Mark, Kurt Grönrvald-Stclbeck 5000 Mark. K"M 
merzienrat Dietrich-T h o r n 5000 Mark. Le^m ' 
scher Mühle, T h o r n ,  5000 Mark. Gustav W E  
T h o r n  weitere 5000 Mark, E. Fabian-Tuch 
5000 Mark. S. Anker-Danzig 3000 Mark. S tes^  
Walter Müller-Danzig 3000 Mark. Komnnssionsr^ 
Eugen Simon-Aastrow 3000 Mark, Direktor 
mann Engel- T h o r n  3000 Mark. Kunhe u. K in le - 
T h o r n  3000 Mark, Hermann und Max Kuttaer, 
i. Fa. I .  A. Wendisch. Nachf., T h o r n ,  8000 
Brauerei Englisch Brunnen, Elbing, u>mte 
2000 Mark, Ju lius Lickfett, Nachf„ Jnh. E. Joche"»- 
.Elbing. 2000 Mark. ^  e rm  --  ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e " ;
l o t t e r i e . )  Bei der gestrigen Nachnnttag 
Ziehung fielen:

30 000 Mark cmf Nr. 11838: ^
5 000 Mark auf Nr. 83 162. 90 871. 101 018!
3 000 Mark auf Nr. 2670, 7612, 7647, 18 6N- 

21 603, 43 078, 43 191, 48 434. 50 153. 52 659. 84 .1»' 
60 643, 64 950. 70 065, 70 848, 84 456, 87 561, 8S4bö. 
98 077, 93 340, 100 968. 109 419, 119 331. 126 44«. 
128 611. 140 028. 143 045, 150 742, 163173. 166 80«. 
181 337, 187 233, 188 024, 191 885, 197 107. 206 587, 
208 311, 214 596, 221 880, 223 639. 227 769. 231 »1V. 
232 600. (Ohne Gewahr.)

Für den Monat -

Dezember
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen aus

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll.
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
Lei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.

-  ( Von  der  Kriegsspe i seanstaM
Die Küche findet immer mehr Anklang und 
gang. sodaß heute schon über 1000 Portionen a "^  
gegeben worden sind. Bei der Art der Heritellu s 
ist nicht zu besorgen, daß die bisherige gute 2, 
schaffenheit der Speisen unter der Massenausgao 
leidet; es wird auch weiterhin gut und schmackd 1 
gekocht werden. Da die Fleischtage nicht v o E  
angekündigt werden, so tut man gut, die Fleisch«» 
s t e t s  bei sich zu führen, um nicht überrasch» ^  
werden und leer auszugehen. D e Spelsemari 
die zum Empfang einer Mahlzeit berechn87' 
müßen, worauf hiermit noch- einmal bingewl ! 
sei, tags zuvor an der Kaff« der Anstalt, Da-Y-' 
straße, aelöst werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  El"5-«,nke- 
Theaterbüro: Morgen geht neueinstudiert v " 
spearss „Kaufmann von Venedig" in Szene u ^ 
Spielleitung von Herrn Gühne, der den » 9 0 ^  
darstellt, die Porzia spielt Frl. Krüger; außerU . 
ist das gesamte Schauspielpersonal besaMl^ 
Freitag wird „Das Käthchen von Heilbronn 
verholt, das Sonntag wärmsten Verfall > ^  
Sonnabend bringt als Dolksvorstellung 
mäßigten Preisen neueinstudiert »Narciß . T r » , ^  
spiel von Brachvogel. Sonntag Nachmittag -

vom 28. November. Vorsitzer: Amtsrichter s  
mes; Schöffen: Bauführer Korsch und M-Kvia ; 
meister Foerder. Wegen B e t t e l n »
erhielt der dieserhalb schon vorbestrafte A r o ^ .
Gruszinski, ohne festen Wohnsitz, 4 W o ^ n  g 
der Amtsanwalt hatte 6 Wochen mit ^»berwe > 
an die Landespolizeibehörve beantragt, dom g , zu 
der Gerichtshof hiervon noch einmal abseye» 
können. — Wegen L a n d  st r e i c h e n -  
der aus der Haft vorgeführte Kaufmann 
mund Rogaliiiski aus Hohensalza zu vera"» ^ a s  
Der Angeklagte, der wegen Diebstahls und 
wiederholt, im ganzen zwölfmal, vorbei» > Js- 
hatte in Dirschau vom Januar bis Oktober .jg« 
eine auskömmliche Stellung mit 300 Mark D ^ l l «
verdienst. Wegen einer Liebelei gab er die»
auf und wandte sich nach Danzig und Zop^ ^ n z  
sein Geld zur Neige ging, fuhr er bis »»-„^see. 
und ging dann zu Fuß nach Eulm mw ^  n>r> 
wo er von Bettelei lebte. I n  GoßlNshauj ^  
er einen Geistlichen besuchen und um Unter,! ^  
angehen wollte, übernachtete er im Warte, a 
wurde h'er am anderen Morgen M ittel» Aaft, 
griffen. Das Urteil lautete auf 2 Woche« 
welche als verbüßt erachtet wurden. SA  xr- 
lassung wurde verfügt. — Eine M b  s-5» v er* 

! hobener E i n s p r ü c h e «  - g e n  S t r a f ^  ^  
f ü g u n g e n  wurden auf gütliche» - « " « r t t e " '

> S W .
etwas ermäßigt wurde. — Wegen ^ der 
schr- i t ung  der S°F>tprei  e K  ein-



kaust und Mr den Zentner IIS Mark statt 114 Mark 
Kommen. I n  der Verhandlung stellte sich heraus, 

Schweine, junges Schlachtvieh, im Durch- 
über 280 Pfund gewogen haben, er also Le- 

war, 25 Prozent über 95 Mark zu ver- 
Es erfolgte aus diesem Grunde Frei- 

Udchung des Angeklagten. — Der Strastenbahn- 
^hrer Johann Potemski, der. wie schon berichtet, 
W en N i c h t h a l t e n s a u f  Verlangen eines Fahr- 
M e s einen Strafbefehl über 5 Mark oder 1 Tag 

erhalten hatte, wurde heute freigesprochen, 
der als Zeuge anwesende Fahrgast nicht bekun­

dn konnte, dem Schaffner ein Zeichen zum Halten
eben zu haben. — Herabsetzung seines Stvaf- 
ehls von 2 Mark oder 1 Tag Haft auf 1 Mark 

A>er 1 Tag Haft erzielte durch Berufung der Lehr- 
Mg Paul R. von hier. Er hatte angenommen, 

Besuch des Gottesdienstes entschuldige das 
8 * r n b l e i b e n  von der Sonntagsübung der 
^ u g e n d k o m p a g n i e ,  mutzte sich heute aber 

anderen belehren lassen. Er mutz zu der 
Strafe nun noch die Kosten des Termins bezahlen. 
, l D e r  P o l i z e i b e  r i cht )  verzeichnet heute 
reinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Damenhandschuh.

Liebesgaben für unsere Truppen.
gingen weiter ein:

Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,
Areitestratze 35: Frl. Durchholz 1 Weihnachtspaket 
mr 5 Mann, Frau Grabe und Tochter 2 Weih- 
?Mtspakete für 10 Mann, Frau I .  Proskauer 
 ̂ Weihnachtspakete für 2 Mann» Klasse 2a und 2K 

N  Mädchenmittelschule Weihnachtspcckete für 74 
Lehrerin L. Lau 2 We'hnachtspakete für 

^.Mann, Lehrerin Agnes Lau 1 Weihnachtspaket^.nlarin, veyrerm A-gnes L-au 1 Lizeiynacyrspare 
5 Mann, Frau Ida Schlockow 1 Weihnachts 

Paket für 7 Mann, Ungenannt 1 Weihnachtspake 
Ar 5 Mann. Frau I .  Proskauer 1 Mark für den 
Aruptbahnhof. 1 Mark zu Weihnachten. Ungenannt 
^  Mark zu Weihnachtspaketen, 5. Klaffe der 3. Ge- 
Deindeschule 5 Mark zu Weihnachtspaketen, Frau 
^echnungsrat Wannmacher 20 Mark zu WeihnaHLs- 
p^keten, Frau Schäfer 20 MarL zu Weihnachts- 
paketen.

Erzherzog Joseph von Österreich.
Der jetzige österreichische Oberbefehlshaber 

*ürer Heeresfront ist ein Enkel des berühmten 
^m alig en  Paladins von Ungarn Erzherzog 

und ein Sohn des gleichnamigen Erz- 
^rzogs, der im Jahre 1905 verschieden ist. Erz- 
A rog Joseph residierte wie sein Großvater 
ständig in Budapest. E r ist Chef des preußischen 
^  Hannoverschen Ulanenregiments Nr. 14. 
^eit dem 15. November 1893 ist Erzherzog Jo- 

mit der Prinzessin Auguste von Bayern, 
^ver Enkelin König Luitpolds, ver­
mahlt. Dieser Ehe entstammen drei Töchter 
A  Sohn. I n  Budapest ist das erzherzog- 

Paar ebenso populär wie in ganz Ungarn, 
^ n n  die Ungarn betrachten den durch seine 
^m ilien trad ition  mit Ungarn engverbundenen 

als ihren engeren Landsmann.

Uriegsallerlel.
Nußland beruft die Fremdvölker ein.

sta^ie schWvdijchen Blatter berichten aus Türke- 
nunmchr mit der Einberufung aller 

rexAstHMn Mannschaften der Fremdvölker KU di- 
Ein^ HeeresFwecken begonnen worden ist. Die 
kett ?kuftlngen werden mit großer Nücksichtslosig- 
stan ^rruWlliger Eile durchgeführt. In  Turke- 
natt Masjendssertionen nach Afghanistan
sag.' -Dre. Fremdstämmigen werden nicht, wie ver- 
F^^sm ätzig  vorgesehen, zu Arbeiten hinter der 
fern * ^W endet, sondern werden in die Ka- 

und vollständig militärisch ans- 
^ilde ^  Gebiet der Kirgisen spielen sich
der ^T^nschenjagden, wie sie nur das Zeitalter 
sen 8!^eirjLgerei rannte, ab. Unter den Kivgi- 
stur ^ b h en  zahlreiche Gcheiimibünde, die erklären, 
den Kriegsdienste leisten zu wollen, wenn

R-ch>° d-,

aas « ,  MgNsq« MmiraNtSt 
^ im Unterhause.

Olnwüi»^Älilschen ̂  Unterhaus« fvagte Houston 
er den Ersten Loch der Admiralität, ob
»au.» A* ."oge sei, einen voMtändiaen und ge-

im Ka-

rr in sollen Lvvo Her WMlvai
""̂ en m sei, einen vollständigen
«ai ^ncht über den kürzlich«« Angriff 
!°>ndli^b^n,. ob er endgültig erklären kö 
<>igt versenkt oder wenigstens vefcya-
^  K'te^n E e n , und ob er festgestellt hätte, 
>̂t Hr N Mmrralitat oder von Personen, die

-^heri°.n antwortete,daß Bolfour seinen
^uston ^^E larungen nichts hinzuzufügen habe. 
5°r 7nü„.^^e darau7 , ob dre Regierung sich nicht 

B  Zeit sei. die volle Wahrheit zu
^lrmara erwiderte, er müsse di< ^  

^uug, a ls ob nicht die Wahrheit M aat

s den sei, sehr übel nehmen. Houston sagte: Ich 
 ̂ sprach von der vollen Wahrheit. S ir Edward S a i­
son fragte darauf, ob dem Hause die Informatio­
nen mitgeteilt werden könnten, die Dalfour der 
Presse gemacht hatte. Mc. Namara erwiderte, er 
könne sich im Augenblick dessen nicht erinnern. 
Obetst Yate fragte, ob kein Kriegsgericht gehalten 
worden sei, um den Verlust des Torpedozerstörers 
„Flirt" zu untersuchen. Me. Namara erNärte, daß 
über den Verlust sowohl des ,Slirt" als des „Nu- 
bian" ein Kriegsgericht stattgefunden habe. Dalg- 
lrel fragte, ob jemand infolge jener Vorgänge 
einen Tadel erhalten habe. Mc. Namara erwiderte 
Sovi-ol ich weiß, nein. Mir ist nicht bekannt, daß 
ein Tadel notwendig gewesen wäre. Houston fragte 
zum Schluß: Ist diese Geheimtuerei notwendig.

Bukarest bereitet sich auf die Belagerung vor.
Ein vom Bukarester Polizeichef und von Gene­

ral Verchelot unterzeichneter Aufruf an die haupt­
städtische Bevölkerung besagt nach dem „Lok.-Anz": 
I n  jedem Häuserviertel eröffnet das Militärkom­
mando eine militärische Meldungsstelle. Für jeden 
Einwohner Wer 16 Jahren besteht die Verpflich­
tung, sich dort persönlich «mit seinen Urkunden ein­
zubinden. Die militärischen Meldestellen entscheiden 
dann, ob und wie lange der Bewohner in der 
Hauptstadt bleiben darf. Die Mehrzahl der Bevöl­
kerung, besonders Frauen und Kinder, haben den 
Bereich der Festung Bukarest innerhalb 5 Tagen 
verlassen müssen. S ie werden auf Staatskosten in 
die nähere Umgebung der Hauptstadt befördert und 
dort auf dem Lande angesiedelt. Die Reife nach 
Galatz und Jaffy kann wegen Überlastung der Ei­
senbahnen grundsätzlich nicht bewilligt werden. 
Alle zurückbleibenden Personen werden zu militä­
rischen oder Sanitätszwecken verwandt. Vom 29. 
November au wird die gesamte Lebensmittelver­
sorgung von der Armeeverwaltung übernommen, 
und alle Lebensmittelvorräte Lei den Verkaufs­
stellen und i-m Privatbesitz, auch die kleinsten Men­
gen, muffen übergeben werden und gehen in das 
Eigentum der Heeres-Jntendantur über. Die Nah­
rungsmittel werden nach einem besonderen System 
täglich ausgeteilt. Wer die Anmeldung unterläßt, 
verwirkt außer strenger Strafe auch jeden Anspruch 
auf Nahrungsmittelversorgung. Die Bewohner der 
Hauptstadt werden darum dringend und streng Mr 
Einhaltung der behördlichen Maßnahmen ermähnt, 
deren Verfügung die unerläßlichen Bedingungen 
der Landesverteidigung notwendig machen.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  v e r s u c h t e r  E r p r e s s u n g )  

hat sich der Justizrat Dr. Jvers vor der B e r ­
l i n e r  Strafkammer zu verantworten. Es 
handelt sich dabei um einen von Dr. Jvers ge­
führten Eheschridungsprozetz, in dessen Verlauf 
er durch einen an die gegnerische Partei gerich­
teten Brief die ihm zur Last gelegte T at be­
gangen haben soll.

s K i r c h e n b r a n d  i n  P e r l e S e r g . )  
Der 80 Meter hohe Turm, der aus dem 13. 
Jahrhundert stammenden Perleberger S t. J a -  
kobi-Kirche ist Montag Morgen ein Raub der 
Flammen geworden. Infolge tatkräftigen E in­
greifens der Feuerwehr und des M ilitärs blie­
ben das Schiff «nd die wertvolle Orgel erhal­
ten, jedoch hat durch den Einsturz des Turmes 
und das viele Master auch die Kirche selbst 
stark gelitten. Die wegen ihrer Klangschönheit 
weit und breit bekannten Glocken der Kirche 
sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Im  Jahre 
i851 wurde die Kirche von S tüler in  umfassen­
der Weise restauriert und vor drei Jahren 
wurde der mit großen Unkosten verbundene 
Umbau nach den Vorschlägen des landeskirch- 
lichen Vaurats und des Provinzialkonservator? 
durch den Berliner Architekten Steinbera 
vollendet. Der Schaden ist daher ganz be 
trächtlich.

(Z u  460000 M a r k  G e l d s t r a f e )  ver­
urteilte die 2. Kammer des Landgerichts 
H a m b u r g  den Viehkommistionär Karl Ce- 
rensen wegen Verstoßes gegen die Bundesrats­
verordnung vom 20. Januar 1916 in 7 Fällen. 
Der Angeklagte hat in den Monaten Februar 
und März Viehhandel teils auf eigene Rech­
nung, teils in Kommission mit Dänemark be­
trieben und dabei etwa 375 000 Mark deutsches 
Geld in Dänemark in Kronen umgesetzt.

( E i n e  g r o ß e  S s i f e n s c h i e b e r e i )  ist 
kn S t u t t g a r t  entdeckt worden. Der Kauf­
mann Friedrich Spitznagel ist wegen großer 
Schwindelgeschäfte mit Seife in S tuttgart ver­
haftet worden. Von den erschwindelten 93 000 
Mark konnten 70000 Mark wieder beigebracht 
werden.

( D i e  Z w i l l i n g s p a t e n . )  Die Frau 
des österreichischen Kriegsinvaliden Stefan 
Varga in K a s c h a u  bekam Zwilling«. Der 
Vater bat Hindenburg und Mackensen, die P a ­
tenstelle bei seinen Kindern zu übernehmen. 
Die beiden Heerführer erfüllten den Wunsch. 
Mackensen sandte 200 Mark für sein Patenkind.

Letzte Nachrichten.

herzlichste empfangen. Die Majestäten fuhren dann 
in die Hofburg» wo Kaiser Wilhelm längere Zeit 
in den Gemachern der Kaiserin Zita verweilte «nd 
dann mit Kaiser Karl in die Hofburg-Kirche ging, 
um  dort einen prachtvolle« Kranz mit weiße» 
Orchideen und andere» weiße« Blumen am Sarge 
weiland Kaiser Franz Josephs niederzulegen. Um 
>/-1 Uhr nahmen die Majestäten bei der Kaiserin 
Zita das Frühstück ein. Kaiser Wilhelm stattete so­
dann den nächsten Angehörige« Kaiser Franz 
Josephs Besuch« ab, besuchte in der deutschen Bot­
schaft Frau von Tschirschky, erschien zum Tee im 
P ala is des Fürsten Egon Fürstenberg und kehrte 
dann wieder zur Hofburg zurück. Dort empfing er 
de« Besuch des Königs von Bulgarien, sowie des 
Kronprinzen Boris und des Prinzen Lyrill. Gegen 
8 Uhr abends fand dann bei Kaiser Karl und Kai­
serin Zita in intimem Kreise Abendtasel statt, an 
der auch die bulgarischen Fürstlichkeiten teilnahmen. 
Gegen 9 Uhr abends erfolgte nach herzlicher Verab­
schiedung die Abreise Kaiser Wilhelms. Kaiser Karl 
hatte seinen hohen Verbündeten zum Bahnhof be­
gleitet. Unterwegs wurden die Majestäten von 
dichten Menschenmengen in stiller, aber herzlicher 
Weise gegrüßt.

Zusammentritt der französischen Kammer.
B e r n »  28. November. Meldung der „Agenee 

Havas". Die Kammer trat heute» wie dies vor 
einer Woche beschlossen wurde, zu einer Eeheim- 
fitzung zusammen» «m die vielen Interpellationen 
zur politischen, diplomatischen und militärischen 
Lage zu besprechen. Die Tribünen für die Öffent­
lichkeit wurden um 2V- Uhr nachmittags geräumt. 
Die geheimen Sitzungen werden mehrere Tage 
dauern.

Englische Verlustliste.
R o t t e r d a m ,  28. November. Die in der 

„Times" vom 2S. November veröffentlichte Verlust­
liste enthält die Namen von ISO Offizieren (88 ge­
fallen) und 232Ü Mann.

Amtliche Londoner Meldung 
zum deutsche» Zeppelin-Angriff.

L o n d o n »  28. November. Amtlich. Nach den 
letzten Berichten über den Zeppelin-Angriss ist der 
Schaden sehr leicht, obwohl über 199 Bomben abge­
worfen wurden. Eine Frau starb vor Schreck; fünf 
Männer, sieben Frauen und vier Kinder wurden 
verletzt, 9S Häuser beschädigt. Kein militärischer 
Schaden von irgendwelcher Bedeutung.

Englische Äußerung
zum Streifzug in den englischen Kanal.

L o n d o n , 28. November. Zu dem Bericht des 
deutschen Admiralstabes über den Streifzug gegen 
die englische Küste erklärt die englische Admirali­
tät: Es ist Nachricht eingegangen» daß der bewaff­
nete Fischdampfer „Narval" vermißt wird. Dies 
ist wahrscheinlich das Schiff, von dem dort die 
Rede ist.

Englischer Saloniki-Bericht.
L o n d o n ,  28. November. An der Doiran- 

Front griffen unsere Truppen nach Artillerie­
vorbereitung die feindlichen Gräben nordöstlich von 
Zakovo an. Der Angriff war völlig erfolgreich. 
Viele Feinde wurden getötet» «ine Anzahl zu Gefan­
genen gemacht «nd die Gräben zerstört.

Versenkte «nd aufgebrachte Dampfer.
L o n d o n ,  28. November. Wie Lloyds meldet, 

sind der britische Dampfer „Rhone" und der 
griechische Dampfer „Chriftoforos" gesunken. Der 
Dampfer „Billenos", von Esbjerg nach Erimsby, 
wurde aufgebracht. Die französischen Segelschiffe 
„Alfred de Eourey" und „Ealrine", der amerika­
nische Dampfer „Ehamung" «nd der norwegisch« 
Dampfer „Bella" wurden versenkt. Die Besatzung 
des letztgenannten Schiffes ist gelandet. Der 
Dampfer „Namsgarth" (1SS3 Brutto-Register- 
tonne») ist gesunken; ferner find nach einer Lloyds- 
meldung drei Fischdampfer aus Swansea und Car- 
diff. sowie der Dampfer „Mison" (288 Brutto- 
Regiftertonnenj »nd „Alert" gesunken.
Wechsel im russischen Landwirtschaftsministerium.

P e t e r s b u r g ,  28. November. Graf Bobrinsky 
ist vom Amte eines Landwirtschaftsministers ent­
bunden «nd zum Obersthofmeister ernannt worden. 
Dir einstweilige Führung des Landwirtschasts- 
Ministeriums ist dem Gehilfen des Landwirtschasts- 
ministers Bittich übertragen worden.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  28. November. Mazedonische Front: 

Nach äußerst starker Artillerievorbereitung griff der 
Feind mehrmals anf der Front Tarnovo—nordwest­
lich von Monastir—Höhe 1248, nördlich von Mo- 
nastir, in der Ebene von Monastir, Höhe 1VS9, im 
Cernabogen, Höhen in der Umgebung des Dorfes 
Grunifte an. Die wiederholten Angriffe auf der 
ganzen Front wurden von den bulgarischen und 
deutschen Truppe» unter mächtiger Artilleriewirkung 
blntig abgewiesen. Die Verluste des Gegners find 
ungeheuer. Vor dem Abschnitt eines einzigen 
Bataillons zählte man 399 feindliche Leichen. Die 
Angriffe des Feindes im Wardar-Tal wurden eben­
falls blutig abgewiesen. Der Feind ließ eine große

Wir er-

Einmalige Kriegsbeihilfe der Reichsbeamten.
B e r l i n ,  29. November. Die Reichsbeamten 

erhalten neben den bisherigen laufenden Kriegs-
beihilsen eine einmalige Kriegszulage nach den Zahl von Leichen auf dem Schlachtfeld«, 
gleichen Grundsätzen und in demselben Umfange,, beuteten b Maschinengewehre und Kriegsmaterial, 
wie sie den preußisch«« Staatsbeamten gemäß der!— Rumänische Front: I n  der Walachei setzt die 
Veröffentlichung in Nr. 275 des Deutschen Reichs- Donau-Armee ihren Vormarsch ohne Unterbrechung 
anzeigers vom 21. November 1916 zu Anfang des 
Monats Dezember 1916 gezahlt werden.

d ie  Un- 
wor-

Kaiser Wilhelm in Wien.
W i e n ,  28. November. Der deutsche Kaiser 

traf um 19 Uhr vormittags auf dem Nordbahnhofe 
in Wie» ein. Er wurde von Kai!-* aus das

' fort. M it den verbündeten Truppen, die aus den 
Karpathen herabgestiegen sind, ist sie in eng« 
Fühlung getreten. Unsere auf dem linken Donau- 
Ufer vorrückenden Truppen griffen die Stadt Giur- 
giu an «nd eroberten sie. Die rumänischen Truppen 
und die Bevölkerung fliehen, von Panik ergriffen, 
gegen Bukarest.

, Zur Lage kn Griechenland.
! K a v a l l a ,  28. November. Verspätet einge­
troffen. Heute Mittag trafen aus einem griechische» 
Dampfer die durch die Entente gewaltsam aus 
Athen entfernten Eesandteu der Zentralmächte, so­
wie die Konsuln nebst ihrem Personal ein. De» 
Gesandtschaften wurde am Sonntag ein Hekto­
graph ierter Brief von Admiral Four««t überreicht, 

! in dem sie, angeblich wegen Spionage, aufgefordert 
werden, das griechisch« Gebiet zu verlassen. Sieb« 

! zig Kriegsschiffe der Entente lagen vor Phalero« 
bereit, um dem Berlangen Nachdruck zu verleihe«. 
Alle Gesandten erkannten an, daß die griechische 
Regierung unmöglich den Gewaltakt verhindern 
konnte. Die Athener Presse begrüßt mit Dank den 
Entschluß der Gesandten, es nicht auf das äußerste 
ankommen zu lasten, um Griechenland Schwierig, 
keilen zu ersparen. Die Stimmung in Athen ist ge­
drückt, namentlich nach den neuesten Forderungen 
der Entente» und man nimmt an, daß selbst» wen« 
der König sich gezwungen sähe, in die Waffen« 
ablieferung zu willigen, Arme« »nd Volk nicht ge­
horchen würden.

R o t t e r d a m ,  28. November. „Nieuwe Rot» 
terdamschr Courant" meldet aus London: Lord 
Robert Csci l sagte gestern in seiner Antwort anf 
die Lage Griechenlands «nter lautem Beifall 
weiter: Die gegenwärtige Lage ist zu künstlich, um 
von Dauer sein zu können. Es müsse schließlich eine 
Wahl zwischen dem Herrscher und Benizelos ge, 
troffen werden» da beide in demselben Land« die 
Ncgierungsgewalt ausüben» beide zugleich anerkannt 
seien und souverän sind. Die Alliierten könne« 
diese Wahl in aller Gerechtigkeit vollziehen, denn sie 
sind diejenigen, die die Verfassung, welche der König 
offenbar verletzt hat, garantiert haben. Benizelos 
tritt gleichzeitig für Griechenland mü» seine Ver­
fassung, sowie für die Alliierten ein. Wir werden 
ihn nicht verlasse«.

Preußisch-Süddeutsche Klassenkotteri«. 
B e r l i n ,  29. November. In  der heutige» 

Bormittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne:

lo vvv Mark auf Nr. 81SV1:
8VV0 Mark auf Nr. 7181V, 78 097, 125 310, 

184 612;
3099 Mark auf Nr. 8394, 1V258, 18 88S, 

18171, 22 488. 23 736, 27 798. 41397. 42958, 
48113, 53 286, 55 553, 66 683, 68 857, 69 884, 
78 339. 83 123. 86 181, 98 348, 94 223, 188 447, 
182 958, 193115, 186 349, 189 688, 127 858. 
132448, 144 458, 148 663, 148742, 176544, 
178 913. 174761. 175 588, 181823. 181593. 
188 868. 195 434, 295 228. 209 293, 213 663. 
224 179, 230 951.

(Ohne Gewahr.)

Berliner Börse.
D as Geschäft im freien DSrsenoerkehr war auch heut« recht 

still und die AursoerSnderungen sind bei ungleichmäßiger 
Kursbewegung nicht bedeutend. Rüstungswerke blieben ange­
boten. Montanwerte ziemlich behauptet und Türken werte ge­
fragt. Von Nebenwerten sind Glanzstoff und Demberg höher 
zu nennen. Der Anleihemarkt zeigt unverändert festes Aus- 
iehen. Nachfrage seitens neutraler Staaten zeigte sich beson- 
ders für Kunstanleihen.

A m st e r d a m, 28. November. Ruböl loko—, perDezember 
—. Leinöl loko—, per Dezember 60*k, perNoo.-Dez. VU'„ 
per Februar 63, per März 64'ig. — Santos-Kaffee per No- 
vember 58.

A m s t e r d a m  28. November. Scheck auf Berlin 40.42, 
Wien 25.26. Schweiz 47.55. Kopenhagen 66.05, Stockholm 
6945 , Newyork 245.25. London l l.6 8 » ,  Paris 42.05. M att.

a .28 November o. 2 7 .NovemberMr^"leg"räphilche
Auszahlungen: 

Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen) 
Sckweden (!00 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgar,en (UrO Leva)

Geld 
5.5? 
23i'?4 
158's, 
162-4 
161' ,  
108',, 
68.95 
7 9 '..

Brief 
5,59 
23!»l4 
159 
163'k  
l62 
109' « 
69.05 
80'k

Geld
5,54
230".
158
I61'i4
161
1 0 7 ',
68,95
79

Bries 
5,56 
230-/4 
158k, 
161-14 
161'/, 
108' ,  
69.05 
80

W,»1lr»fliindt drr M ichlrl. Krähe nnd Nthk.
S t a n d  d e s  Wassers  a m P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Aawichost . .  .  
Warschau . .  . 
Chwalowlee . . 
Zakroczyn . . .

D rahe bei Dromderg ^ .P e g e l  
Netze bei Czarntkau . . . .

Tagj

29.
23.

2.13
2.75

Tag

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 29. November, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n d :  780 wm.  .  .
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,44 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen. .

Vom §8. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
-1- 4 Grad Celsius, niedrigste -1- 1 Grad Celsius.______

W e t t e r a n f a g e .
(Mitteilung des Wetterdienste- in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den AO. R o  
Wolkig. Temperatur wenig geändert.

Standesamt Thorn.
Vom 19. November bis einjchl. 25. November 1916 sind gemeldet? 

Geburten: 7 Knaben, davon 2 unehel.
5 Mädchen, M - -  »

Aufgebote: 2 hiesige, — auswärtig«.
Eheschließungen: Zwei.
Sterbefälle: l .  Kutscher Ignatz LewandowsN S6ff, Jahre« 

2. Kreisschulimpektor a. D , Schulrat Gustav Katluhn 57"s„  
Jahre. 3. Schlosser Bruno Smarzewski 20'!. Jahre. 4. Frau 
Catharma Wilemski geb. Oriewicz 62'li, Jahre. 5. Unterojst. 
zier, Bottchermeister Erich Kruska 39-sii Jahre. 6. Ianlna  
Kaminski 13 Tage. 7. Gendar.ueriewachtmeister a. D  Fried­
rich Drengwitz 65  ̂g Jahre. 8. Offizierstelloerlreter Ottomar 
Wolnke 30^1, Jahre. 9. Maurer und M tiltär-Invaiide Franz 
Trokowskj 38' 2 Jahre. 10. Gefreiter. Maschinist Daleriaß 
Dobroszewsli 23" 1 , Jahre. 11. Leutnant d. Nes., Schauhüs 
ler Bruno Hentschel 2 6 " ^  Jahre.



Am 19. d. Mts. starb auf einem freiwilligen 
Patrouillengang den Heldentod fürs Vaterland mein 
herzensguter Mann, der treusorgende Vater meiner 
lieben Kinder, der

Landsturmmamr

U M v W L r  L a u
L a n d w .-J n f.-R eg t. 3 8 4 ,

im vollendeten 29. Lebensjahre.
N e u k ö l l n ,  S c h w a r z b r u c h

den 29. November 1916.

I n  tiefer Trauer:

die Gattin Q 1 § a
geb. R o l l ,

und Kinder Ir m Z sr iZ , V e r lr u N ,  
V ü n lk s r ,  Ü s in L , Kuli».

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Am 26. November verstarb nach kurzer Krank­
heit in Stettin

Herr k le lm ä  8 k I im i< W M .
Er gehörte seit 1913 der Hauptverwaltung 

unserer Gesellschaft an und hat mit regem Interesse 
und gutem Erfolge auf dem ihm anvertrauten 
Posten zum Gedeihen unseres Unternehmens beige­
tragen.

Wir verlieren in diesem uns leider so vor­
zeitig entrissenen Beamten einen Mitarbeiter, den 
wir wegen seines geraden und offenen Wesens und 
seiner vorzüglichen Charaktereigenschaften auch 
persönlich besonders hoch geschätzt haben. Wir 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

S t e t t i n  den 28. November 1916.

Feldmöhle.
Papier- und Zellstoffwerke, Aktiengesellschaft.

Am 26. 11. verschied nach kurzer Krankheit in 
Stettin

Herr 8 c k M M ' s s
im 45. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Verewigten einen treuen, 
liebenswürdigen Freund und Kollegen, dessen An­
denken wir stets hoch in Ehren halten werden.

S t e t t i n  den 28. November 1916.

D i e  K e a r n t e r r  d e r  F e L - r n W e »
Papier- und Zellstoffwerke, A.-E.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Leim 
Heimgänge unseres geliebten Vaters sagen wir unseren 
innigsten Dank.

Thorn den 29. November 1916.

Geschwister

Buvogehilfen des 
VerurMringssachs, 
Buchhalter 

und Buchhalterinnen
werden zum sofortigen E intritt gesucht.

Lewerbungsgesuche mit Lebenslauf, 
Zeugnissen und Angabe der Gehaltsan- 
spräche erbittet

Krsisverteilungsamt 
(Landratsamt) Thorn.

Freiwillige

Versteigerung.
Am

ÄMdklll.LkMkllM
Vormittags »m 11 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Graudenzer- 
straße 117:

i  W W W  UNS 
1 MklrNkliW KrnidimW
öffentlich meistdietend gegen B arzahlung 
versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Kerdarät,

Gerichtsvol l zi eher.

W er erteilt einer jungen Dame

IllitMM im Mmil?

G G G 6- 6- d  d
G d 
G

Z. Z t. im Felde -  Thorn G  
(h den 28. November 1916. ^

R r i e g s g e t r a u t :
?Ml üilüelirsiiS, 
M  gilüetirsiul,

geb

I M  ÄkHnmllWD«?

! Z ur Uebernahme der hiesigen Gerneinde- 
Sckmiede ein geerKnsrer

S ü h m l e c h
möglichst mit Handwerkszeug, evtl. auch 
kriersbeschädigter, von sofort oder 1. 1. 

 ̂ 1917 gesucht
Meldungen find zu richten an

k EtilttlllZtMslksjtt 6 i  !siM
' Kr. Th-nn.

Eilt! bis zum 1. Dezember.
U W M t t U W M A s M

S a m m e l  st e i l e n :
Frau KommerzienraL Dlotrlsd, Frau Oberbürgermeister Nüsse, 

BreiLestratze 35. Vrombergerstraße 36, 1.
Frau Bürgermeister SluokoWltL; Frau Geheimrat frommer,

Vrombergerstraße 8, 2. Altst. Markt 16, 1.

Vaterländischer Frsuenverein Lharn.
Weihnachts-LieLesgaSen

für das Res.-Znf.-Regt. Nr. 21, im Felde, bittet das Ba­
taillon in der Vrückenkopfkaserne 1, gegenüber dem Haupt­
bahnhof, beim Rekruten-Depot des Bataillons, abzugeben.

W - M i l l M  W - U . - W s .  N l .  Z!.

Favdwkhr- Uxreiil

Thorn.
SSM hSÜÜ W 1  IkU Ä k k. 

abends 8Vs Uhr:

N m !z
im  T ivo lisna le .

— ----- —  T agesordnung:
W ahl des Kassenführers

W M U  - W U
nur 8 Nhr.

Der Vorstauv.'

LiebeZgaLen.
I k M r M M U lk iH .
M snlZ g üsn ll. NereMber.

abends 8V4 Ahr,
im Veremszimrttt.r des A rw shofes.

stellt sofort ein.
N c k  -lefll8lll<M, AüßeHgfl.

! Thor». Br>»»>>erH«rsir. Ä .

Das unten genannte Ersatzbataillon ist gerne bereit, die 
Weiterbeförderung der für die Angehörigen des Frchartillerie- 
Mgiments Nr. 11 bestimmten

W e i h r r a c h i s g a b e »
zu übernehmen.

Um Abgabe der bez. Pakete im oberen Stockwerke des 
Wachtgsbäudes der Brückenkaserne (Wilhelmstraße) bis 
spätestens 8. 12. 16 wird gebeten.

l, V ortrag O -erlehrer L r.
Goethes „M orgen" ein Ausblick au 
einer verwirrten Gegenwart lN el 
glückliche Z»ku st .

2 Jahresbericht Rechnungslegung. 
len.

Gäste sind. auch ohne besondere un 
führung, willkommen

Der Vorstand

! Ä W 8  R ü  . U W M «  M M K - M M z  K . 11

stellt sofort sin W ß
Kl ick ItzriiMkm. AW ZsGß,

Brs?nbergerHküh.s 86

M s m r e r  M d  
A r b e i t e r

bei hohem Lohn stellt ssfort ein
(i. 8opplut, S ö M W .

Rechtsanwalt

ist in seinem Büro

«Wdtischer Nartt LL
zu sprechen.

—  T e le p h o n  3 2 7 . —

Materialist und 
Zigarrenhandler,

m ilitärfrei, kautionssähig. sucht von sofort 
Beschäftigung. Angedote unter V .  2 1 9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MrogevMr»
militärfrei, sucht von sofort Stellung.

Angebote unter V .  2 1 9 6  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Zunge, krustige Frau
sucht für Nachmittagsftunden lohnende 
Beschäftigung. Angebote unter 8 .  2 1 9 3  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

A M  I » «  IilU M M
im Kontor. Vorkenntnisse vorhanden.

Gest. Angebote unter S?. 2 1 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

kni! Ackiter
sofort gesucht.

Zu melden bei P olier ZLAzsslLvl, 
D e p o tv e rw a tin ttg  S W e M a tz .

bei hohem Lohn stellt sofort ein
Polier LLsNNZN.

Z u melden im BürZerkeller 6 bis 7 
Uhr abends. ___

M s t W n
stellt sofort ein

6 . Z S P - a r l ,  M z e W s t,
Fischerstraße 59.

Z-L W W O rr
bei hohem Lohn, in und außer dem 
Hause beschäftigt, sofort gesucht.

SchrrW arrß O t t ,  E ttsabethstr. 3.

SavgÜ sch lsr
stellt sofort ein

H .. 8 e k rL 'S r1 « i ',  SurM Ui
F ü r mein Kolonialwaren- u n d D e M  

lationsgefchäft fuchs ich von sofort einen

Wzei üijlliili
S ohn achtbarer Eltern.
K r » M r L S  M Ä l l G r » ,

T h o rn 'M o e k e r . Lindenstr. 5.

1— 2 L eh rlin ge  '
können von sofort oder später eintreten. 

LeivduLü Z im le r, M c k e rm e rs ts r , 
Thorn-Mocker, Bergftr. 12.

stellt ein BauKoschäft T ,S rilL S , 
Thorn - Mocker. M^sLstraße

e r a -
Urbrttrr

für Wasserleitung stellt bei gutem Lohn 
ein

M L 'O Z s I k L T S A
JußallatiottSgeschäft,

_________ C opperEusftratze 1 3 .______

für 2 - 3  Stm iden vorm ittags gs^scht.
Friedrich^raße ^4, 3.

W er erteilt 14- u. Il'/z -jäh r. Mädchen

s r N « .
im Hause? Angebols m it P re is  unter 
v .  S S V S  a. d. Geschästsst. d. „Presse".

S t i c k r S t t l » »  wünscht Beschäftigung.
Fischerstraße 17.

Lr»e»«Iche
" M e i M ' -

stellt ein

t t S M r  8 r Z » b a » ; . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
R u i r Ä l H  i L M  « S a c h e nW A  G> W d W  /  d U  oon sofort gesucht.

i i

: : :  M W p m W  : : :
FsW AarMU tzt« kckIlllltzr,Inh.: F ° a u - r r ,x W « s .8 » » ro .

Breite-kratze L8. n . -  
20iahrige FachtäLigLeit.

Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden. ^ E 
Angemessene Preise.

Fernruf 897. — Fernruf 897.

Lsuß-
b u r se h e

von sofort gesucht.
v R c h ö r u c k e r e i  k r a n k e .

z:rm soforiMen E intritt gesucht.
S r u n o  k e M e n r sr O l» ,

M -lllenstraße 30.
MelÄringen: Hinterer Anfgang, Kontor

Lansbnrschen
stellt sofort ein

Coppernikusstraße 41.

2 tüchtige

für Ua«tine,
BarackengruPpe 5—9. Kirchhofftr., sofort 
gesklcht. auch durch B snuittluna.

Vorstellung Culnier Chaussee 66, 2. 
1—3 Uhr nackmMaHS.

N .  N s I r r M S .
F ü r Kantine und Wirtschaft kann sich

eiN WWes M'sdchZN
oder junge Frau

melden. k o n s k i ,
K an tin e  d . doppelten  V a tt .,  Kas. F u ß - 

a r t  -N eg ts .. N e. 11. Königstraße.

Zuarbeiterin
sofort verlangt
______ M auerllroße 83. 2.

SsmLere WssKrsu
kann sich melden. Baderstraße 26, vtr.

M A N  S Ä U M » .
möglichst vom Lande, sofort gesucht.

Schriftliche Meldungen mit G ehalts­
ansprüchen zu richten an

F r a u  P f a r r e r  K S o lL k v v r 'iL ,
___

S ch r anständiges, ehrliches

M W L S  M t z c h s u
für einige Vor- und NachmrtkigMmldsn
gesucht. Gerechtestr. 8/lO, 2

'  I M w ß r t e r i n
gesucht von 8 —10 Uhr vorm ittags.
— . Breitefiraße 3. Hantzarbeilstzeschäft.

A ü s w Z r t e r m
von 1 - 3  Uhr verl. Copperttikresstr 9. 2. 

M-ldunHen von 12—Z n. nach 6 Uhr.

A M N tM W s UsM
T^sLrsßs ?-S.

Vame
sncht diskr.

K W M W M M .
Zreschrifien u n k r  2 2 6 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

wird sofort gesucht.
oon sofort gesucht.

M k to r ia  H o te i .» <1. N L ir ts r« ,  V U m renhaüe.

P s l c h M W l
srhstt D-rienigs. dsr mir n«chweist oder 
wisdsilt>rkTgt 9 G uten , die mir am S o n n ­
tag adtzamLsir §ekom m en sind. Er- 
kWNiUWszs^ch-n an den Fktzsn.

D > rr r r s  3lrLr»q>L«lkLL, Gastwirtschaft, 
SchMno.

T h g r R Z r M sM W e te M .
M o rg e n , den  36. H.»

a d e n d s  ü M z e : ^

Vollzähliges Erscheinen -ringend 
erforderlich.

Nächstes Konzert am 17. 12«
(Weihnachtsmnstk).

S sr  l S s r r t E

Z U M .  M  M s .  W M K
z»m 1. Dezember zu vermietsn. 

Besichtigung von 12 bis 1 Uhr m ittags.
A l t e s  S c h l o t z  ( J n n k e r h o s ) ,

Zugang von der Brückenstroße.

«  M  M e r .
mit und ohne Pensisn, auch Klavier-be­
nutzung, vom 1. Dezember zu vermieten. 

M auerftraße 5?. 1 T r.. links.
M ZÄ. ^ k m m e r. 1. E tg . 

- O  bald oder ssiSter zu vermisiVn.

" N W L i e r L Z s  U m M e r "
Zu vermieten. HeittgegeMstr. 19. 1.
«  sonn ige, gu t m Ä rt. A im m er von 

sofort oder später zu vermieten.
Neuüädtsicher M arkt 22. 1.

G u t  m M .  Z i m m e r
mit sep. Einsang z. verm. Zakobstr. 17. 3.
N M  Rolm m ro mit Gasl-eteucMung 
W SSL. M y k l m l z  mid Burschengelab 
sofort zu verm Tuchmacherstr. 26. ptr.
4 m odi. A m m e r»  sep. Eingang, von so- L gleich rr« verm Seglerftr. M, 3.

^ to g .m M r .Z im m e r  v sofort zu verm.» ^  sep. Eingang. Gerechteste 33. 1.

2 m öblierte Zimmer, W e .  S ü ,
versetzuvßshskber vom 1. 12 ab preiswert 
zu vermieten. Besichtigung vom27.,nachm. 
ab jederzeit. Hofstraße 8.

I N  Z - N « m N
mit Küche und Burschenstube von Offi- 
ziersfamike gesucht.

AngebKte unter TL̂ . 2 l 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ä e I .  Möbt. Z -Z im m M S h U W ,
Burschen^!ube. B ad, z. 1. 12. 16 v. Offizier 
gesucht. Bromberger Vorstadt bevorzugt. 

Zu ersr«Oen in d. Gelch. der „Presse"

A eüere D « W m Ä . Z M U r
in Lentrum d. S tad t m. Dampjheiz. u. Pens.

ANH§«oLs nüt Preis«Nßabs unter L .  
2 2 6 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

U Z  I m n e ,
welche die W ohrnm g  C rrim erftr. 17, 3. 
mieten wölke, wird gebeten, sich dort 
nochmals zu melden.

Montag den 4. Dc;rmber 1916» 
nachmittags '^4 Nhr:

J a h r e s -S itz u n g
im Gasthaufe

— ---------  T ag e so rd n u n g :--------
1. Kassenbericht.
2. R eparaturen am Schwesternhause.
3. Verschiedenes

Der Vorsitzende.
B eckh  e r r n .  P farrer.

Ziegelei - Psrk.
F M  M M M lü g :

U s k k ' A s z e r l
W « M 3 V 2

Ä g -t.ilsr .U r r
Donnerstag, 30. November, 8
verstaukmann von oeneclig»
Freitag den 1. Dezember, 8 Nhr'«

Dar ständen von Heildrsnn«
Sonnabend den 2. Dezember, 8 Nh*'

Z u ermäßigten Preisen!
N ä r r i s s .

Sonntag den 3. Dezember, 3  Nhk«
Zu ermäßigten P ie iie n !
K t t - W i l e l b e r g .

- Abends 7»/2 Uhr:
N r  M ele öaner.

Lee U S s U Ä M
welcher am 27. d. M t s , gegen o 
abends, einen

gsltzeum Kueher
aus dem Kaffee Zarncha mitnahm. z 

Sollte derselbe binnen 3 Tagen 
nicht abgegeben werden, so erfolgt 
geige. -------- -

8olSenes Brmba«» 
m. MeSaillon verlsA
M ontag abends auf dem Wege ^  
bergerftr.—Talstr.—Meüienstr.

Gegen Belohnung abzugeben ^
Mellienstratze 81,

Aus Sem W eg- oon Meüienstr-
Fischerei ein

Der ehrliche F inder wird g e b e te n .^  
selben im ltädt. Fundbüro a b z u ^ - ^ v

A.M!eW6West?gAL
» k s n s i r l ,  Kstharlnrnstr. 2.

Lägiicher Xalender
s
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M . 28;.

An der B ahre Kaiser Kranz 
Io s  ph s.

Kaiser Wilhelm
V Dienstag Vormittag in Wien eingetroffen und 
hat äsn Äbend die Rückreise angetreten. Der Kai­
ser hat wegen seines noch nicht überwundenen Er- 
kaltungsZwst'audes auf ärztlichen Rat darauf ver­
achten müssen, an der großen Trauerfeierlichkeit 
^ilzun^hmen, hat es sich aber nicht versagen wol­
len, von dem Heimgegangenen Herrscher persönlich 
Abschiod M nehmen. Se. Majestät hat in aller 
btille an der Bahre des Kaisers im Gebet geweilt 

einen Kranz niedergelegt. Dem Ernste der 
3eit entsprechend hatte Se. Majestät ausdrücklich 
gebeten, von jedem Empfang abzusehen. Der Tag 
Kar ganz dem Andenken des toten Kaisers und der 
vertraulichen Aussprache «mit dem jungen Herr- 
Icherpaare geweiht.

Don fremden Fürsten
werden an der Leichenfeier für Kaiser Franz Fo* 
A h u. a. teilnehmen: König und Königin von 
-oayern, der König und der Kronprinz von Sach­
en, der bulgarische König, die Grohherzöge von 
Laden und Mecklenburg-Schwerin, die Herzöge 
von Sachsen-Koburg und Gotha, Sa-chsen-Meinin- 
8en und Sachsen-Altenburg. ferner der türkische 
Kronprinz Wahid Eddin und der Kronprinz von 
Schweden.

Jinant Ferdinand von Bayern ist von Madrid 
Hoch Wien abgereist, mn König Alfons bei den 
^eichenfeierlichkeiten zu vertreten.

Im  Auftrage des bayerischen Königspaares 
U te der bayerische Gesandte einen herrlichen 
Kranz am Sarge des Kaisers nieder.

Die Zulassung der Wiener Bevölkerung.
. Nach der Dienstag früh erfolgten Einsegnung 
ver Leiche des Kaisers Franz Joseph wurde dem 
Publikum Einlaß in die Hofburgkaipelle gewährt, 

vom toten Kaiser Abschied zu nehmen. Die 
Kirche tragt tiefen Trauevschmuck. Vor dem. Haupt- 
vltar erhebt sich auf einem mächtigen Stufenbau 
der schwarze mit goldenem Zierrat geschmückte und 

einem Goldbrokatteppich ruhende Sarg.^ Un- 
^rhalb des Aufbaues liegen Kränze der nächsten 
Familienangehörigen, auch an den Wänden sind 
Zahlreiche Kränze aneinander gereiht. Der Andrang 
ves Puiblrkums ist ungemein groß. In  tiefem, ehr­
erbietigem Schweigen ziehen die Scharen in tiefer 
Ergriffenheit an der Bahre vorbei, um dem toten 
Herrscher stirmm den letzten Gruß zu entbieten. Auch 
Mittwoch und Donnerstag Vormittag wird das 
-Publikum in die HofLurghaPelle zugelassen.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauses
W altete sich am Montag zu einer erhebenden 
^rauerfeier für den entschlafenen Monarchen. Bei 
Aqinn der Sitzung wurde ein königliches Hand- 
>Hrsiben verlesen, mit dem das Abgeordnetenhaus 
verständigt und. daß König Karl VI. in Ungarn 
vre Regierung gemäß des Erbgeisetzes angetreten 
Ude und in dem er. bis er bei der ehestens vorzu- 
W m ^^en Krönung seine Absichten kundgegeben, 
?Wcher .̂ er werde die Verfassung beobachten und 
vsl.2 Wohl der Ration anstreben. Präsident Szasz 
kwmete hierauf dem Könige Franz Joseph einen 

Nachruf, welcher vom Hause stehend ange­
hört wurde. Dann beantragte er. es sollte im Pro- 
wkoll des Hauses das Andenken des Königs ver­
ewigt werden, und das Abgeordnetenhaus möge sich 
^rporativ an der Leichenfeier beteiligen und am 

einen Kranz niederlegen. Für das Abge-

Kreuz und quer durch p o len .
Von Te o d .  He r m.  Lä n g e - Po s e n .

------------  (Nachdruck verboten.)

Don den Gouvernementsstadten des Königreichs 
. ^n, Chelm eingerechnet, verdienen nur wenige 

besondere Erwähnung. Nadom, Lomscha, Su- 
l̂ki, Siedler, Ehelm bieten nichts sonderlich 

sehenswertes dar. Eine landschaftlich schöne Lage 
^  K i e l c e .  überhaupt weist, wie schon ange- 

vtet. die Strecke Granica an der oberschlesisch- 
^Aischen Grenze bis nach Kielte einige roman- 

landschaftliche Partien auf. In  der Nähe 
^  D l k u s z ,  dann besonders unweit des Dorfes 

l c o w ,  befindet sich das nahezu zwanzig Kilo- 
Eter lange und schmale Felsental des forellen- 

/rchen Flüßchens P r o n d n i k .  das bei Krakau 
ds Weichsel mündet. Eine Reihe Burgruinen, 

ubeL dichten Nadelwäldern sich erheben, Tropf- 
ly^ööhlen im Jurakalkstein, schroffe, steile Felsen- 

^vts wechselnde neue Bilder bieten sich dem 
d^U.chten Auge dar, das hier eine solche Gegend, 

vster an Teile der sächsischen Schweiz erinnert, 
gesucht haben würde. Niedliche kleine 

s^dhauser tauchen im Sommer aus dem Grün der 
b^^ungen und Wiesen auf und bilden Erholungs- 

"rstigen einen angenehmen Aufenthalt.
allzu weit von diesen landschaftlich so 

beck^ Punkten befindet sich auch das große Kohlen- 
Dolens, das Dombrowaer, welches jährlich 

^ies^^ Millionen Tonnen Kohlen liefert. An all 
P^hnr Wie Domörowa, Czenstochau usw. 

sich ^ne vielseitig entwickelte Industrie. 
^  ^  direkt an die Provinz Posen angrenzende 
^  ^rnement Ka l i s c h  besaß bis zum Ausbruch 

m seiner Hauptstadt eine wirklich an- 
 ̂ ^  freundliche Stadt von rund 70 000 

die durch den großen Park einen er- 
^  Reiz erlangt. Der Park war bis zum Aus-

Thorn. vonnerrtag den 30 llommher

Die prelle.
(Zweiter VIati.)

s». ZaW

ordnetenhaus solle bOtägige Trauer angeordnet 
und schließlich König Karl und Königin Zita feier­
lich begrüßt werden. Sodann ergriff Minfftsrpräsi- 
dent Graf Tisza das Wort. Er feierte das Anden­
ken Sr. Majestät des Königs. Er bezeichnete als 
die große Tat seines Lebens, dcch er den verhäng­
nisvollen Irrtum, als wäre die verfassungsmäßige 
Freiheit und eigene Entwicklung Ungarns mit der 
Grohmachtstellirng unvereinbar, beseitigt und die 
ungarische Verfassung in ihrem ganzen Umfange 
hergestellt habe. Der Weltkrieg habe dem Lebens­
merk des Königs das Siegel aufgedrückt, indem 
das gekräftigte Ungarn die ganze Fülle seiner 
reichen Hilfsmittel den Interessen der Großmacht- 
stsllung der Monmchie zur Verfügung gestellt 
habe. Solange ein einziger Ungar lebe, werde 
die Verehrung und Dankbarkeit für König Franz 
Joseph dem Herzen nicht entschwinden. Hierauf 
sprachen die Vertreter der einzelnen Partnen.

politische T a g e b a u .
Reichskanzler von Bethmann Hollwsg 

begeht heute, am 29. November, seinen 60. Ge­
burtstag. B e i der ungeheuren Last der Ver­
antwortungen in  diesem Kriege und den bedeu­
tend erhöhten Ansprüchen an die Arbeitskraft 
des ersten Neichsbramten sind die beiden 
Kriegsjahre nicht ohne tiefere Spuren im 
Glitzeren des Reichskanzlers vorübergegangen, 
doch verfügt Herr von Bethmann Hollrveg er­
freulicherweise über eine feste Konstitution, die 
ihn die schwere Last dieser Zeiten m it großer 
Ausdauer und Rüstigkeit tragen läßt. Mögen 
ihm Gesundheit und Spannkraft auch weiter­
hin erhalten bleiben.

Am D ienstag Abend versammelte sich vor 
dem Nsichskanzlerpalais eine größere M en­
schenmenge, um dem Reichskanzler am Vor­
abend seines 60. Geburtstages zu beglückwün­
schen. A ls das Lied „Eine feste Burq ist unser 
Gott" angestimmt wurde, erschien der Reichs­
kanzler am Fenster. E in  Herr trat aus der 
Menschenmenge hervor, begrüßte den Reichs­
kanzler m it warmen Veglückwünschungsworten 
und brachte zum Schluß ein Hoch auf ihn aus. 
Der Reichskanzler erwiderte etwa folgendes: 
Ich danke Ih nen  tiefbewegten Herzens für 
Ih re herzlichen W orte. Ihre freundliche Ge­
sinnung ist doch nur ein Ausdruck der grenzen­
losen Hingabe der Liebe für unser Volk, die 
uns alle nun und m it Gottes Hilfe gegen Tod 
und Teufel schützt. S ie  haben den ernsten Ruf 
gehört, der in diesen Tagen an unser Volk er­
geht, den Ruf zur Arbeit, Kriegsdienst, H ilfs­
dienst am Vaterlande, das sei unser aller 
Schaffen. Alle müßen, alle werden dem Rufe 
folgen. W ir werden die schwere Zeit, die auf 
Land und Volk lastet, siegreich besteben. heiligen  
Zorn im Harzen. „Des Reiches Macht wird 
uns doch bleiben". I n  solcher Stunde drücken 
w ir unsere Gefühle am besten in dem Rufe 
aus: S e. Majestät der Kaiser, der an der 
Spitze unserer Kämpfer draußen das deutsche 
Volk siegreich durch diese Stürm e führt, er lebe

bruche des Krieges wohlgepflegt, hatte eine 
Sommerbühne, Estraden für Musikkapellen und er­
innerte in mancher Hinsicht an den schönen, großen 
Park, den Fürst Pückler in Muskau in der 
preußischen Lausitz geschaffen. Außerdem liegt der 
Park in der Stadt. Unweit des Parkes stand das 
Denkmal zur Erinnerung an das Schutz- und Trutz­
bündnis von Kalisch, das König Friedrich Wilhelm 
von Preußen mit dem Kaiser von. Rußland zur 
Abschüttelung des Joches Napoleons schloß. Das 
Denkmal wurde 1835 anläßlich der bei Kalisch 
stattgehabten gemeinsamen Manöver preußischer 
und russischer Truppen enthüllt und trug seine I n ­
schriften in russischer und deutscher Sprache. Seit 
dem AusLruch des Krieges habe ich Kalisch nicht 
wieder betreten und weiß nicht, was aus diesem 
Denkmal geworden ist.

Eine der bedeutendsten Städte Polens, aller­
dings keine Gouvernementsstadt, ist der große 
Fabrikplatz W l o z l a w e k  an der Weichsel. Nach 
einigen Geschichtsschreibern soll Wlozlawek die 
älteste Stadt des Königreichs Polen sein. Sicher 
stand Wlozlawek um das Jahr 1080 schon. Nach 
einer anderen Version gilt Kalisch als das von Pto- 
lemcins im zweiten Jahrhundert nach Christi ge­
nannte Ealisia im Lande Sueven, welcher germa­
nische Volksstamm damals mit Vurgunden und 
Goten im heutigen Polen zwischen Weichsel und 
Warthe saß. V-m d«titschen Orden wurde Wloz­
lawek zweimal zerstört, und zwar 1329 und 1431 
Wer nun aber glaubt, in Wlozlawek eine alter­
tümliche, engere, finstere Stadt vorzufinden, irrt sich 
außerordentlich. Die schöne, im gotischen S til er­
baute Kathedrale stammt zwar aus dem 14. Jahr­
hundert, hat aber doch im Lause der Jahrhunderte 
wesentliche Erneuerungen erfahren. Beachtenswert 
in der Domkirche fick> mehrere Grabmäler von 
Bischöfen, ferner Glasmalereien und Wappen­
schilder. Das an der Weichsel gelegene bischöfliche 
Schloß ist ein Bau des 16. Jahrhunderts.

hoch. Begeistert fiel die M enge ein und 
stimmte das Lied Deutschland, Deutschland 
über alles an.

Laut „Verl. Tagebl." fand gestern Abend 
beim Reichskanzler ein parlamentarisches 
Essen statt, zu dem das Präsidium des Reichs-? 
tages, die Parteiführer und die M itglieder des 
Haushaltsausschusses geladen und einschließlich 
der Sozialdemokraten erschienen waren. Auch 
die Staatssekretäre, Unterstaatssekretäre, der 
Kriegsminister und andere befanden sich unter 
den T'ilnehm ern.
Zur Verständigung über die Hilfsdienstfrage 
sagt die „Voss. Z tg ", es ist erfreulich, daß sich 
die Regierung nicht der Erkenntnis verschlossen 
hat, daß der Reichstag bei der grundlegenden 
Bedeutung des Gesetzes gehört werden w ill, 
wenn im Nahmen des Gesetzes Änderungen 
nötig sind.

D ie RSckkch« des BsHchsftsrs Terard.
„Daily M ail"  wird aus Washington ge­

meldet, daß der Botschafter Eerard nächste 
Woche nach B erlin  zurückkehren werde.

Der König von England  
hat den russischen Adm iral K erb« in Audienz 
empfangen.

Groy auf Urlaub.
Der Staatssekretär des englischen A usw är­

tigen Amtes, D iscount Erey, hat nach dem 
„Berl. Tagebl." London zu einem Landaufent­
halt verlosten, um dort die nächsten Wochen in  
vollständiger Ruhe zu seiner Erholung zu ver­
bringen.

E ins neue Friedrnsanfrage im Unterhause.
I m  englischen Parlam ent fragte der S o ­

zialist Snowden» ob nicht die Zeit gekommen 
sei, Friedensverhandlungen anzufangen, seit­
dem der Kanzler öffentlich erklärt habe, daß 
Deutschland nur einen Verteidigungskrieg 
führt und nur die Sicherstellung von Deutsch­
lands Unabhängigkeit und Entwickelung ver­
lange, und da Deutschland ebenfalls das be­
netzte Gebiet im Westen freigeben werde. Da 
die anderen Gebiete Gegenstände von Verhand­
lungen sein könnten, stehe nichts im Wege, die 
Verhandlungen anzufangen. M inister Donar 
Law erklärte, er könne dies nicht tun, und 
sagte, daß der Kanzler die von Snowden er­
wähnten Erklärungen keineswegs abgegeben, 
sondern immer unter der Voraussetzung von 
Deutschlands S ieg  gesprochen habe, weshalb 
jede Erörterung für einen britischen M inister 
ausgeschlossen sei.

Englische Befürchtungen.
Laut „Nieuwe Rotterdamschs Eourant" 

schreibt „Morningpost: D ie Unterseeboote ha­
ben Deutschland bei der Durchführung seines 
K riegsplanss sehr genutzt. E s  ist bisher noch

keine entsprechende Gegenwaffe dafür gefunden. 
D ie Folge ist, daß tatsächlich — abweichend von 
der Theorie —  England nicht Deutschland blök» 
kiert, wohl aber Deutschland England. E s ist 
zwar kein Anlaß zu einer Panik, wohl aber be­
steht alle Veranlassung handelnd aufzutreten. 
Tatenlosigkeit und Unsicherheit in der Krieg­
führung haben ebenso verhängnisvolle Folgen 
wie Verrat. „Daily M ail"  schreibt: Nicht
nur durch den U-Boot-Krieg wird das P u b li­
kum in Erstaunen gesetzt, sondern auch dadurch, 
daß deutsche Torpedojäger neutrale und britische 
Schiffe so ungehindert anhalten und nach Zee- 
brügge aufbringen.

Der neue schwedische Gesandte in  B erlin .
„Stockholms Tidningen" bestätigt, daß 

Landeshauptmann G r o l l e  wiederum zum 
schwedischen Gesandten in  B erlin  ernannt 
wird.

Rußlands Durchdringung m it amerikanischem 
Kapital.

I n  der russischen Presse werden bereits B e­
denken laut, in welch ungeheurem M aße die 
VsLschBld«n§ Rrchlands an die Vereinigten  
S taaten  wächst, namentlich die Städte haben 
seit Kriegsbeginn, große Schulden bei amerika­
nischen Firmen gemacht. S ie  haben für die M o­
dernisierung der Städte zumteil bares Geld, 
zumteil Maschinen für Licht- und Kraftzwecke, 
Wasserleitungen, Schlachthäuser usw. benötigt» 
und der amerikanische Botschafter ist ständig 
bereit gewesen, den Städten amerikanischen Kre. 
dit zu verschaffen. I n  der rechtsstehenden 
Presse werden große Bedenken gegen diese Er- 
schäfte m it Amerika erhoben, da sie Rußland in  
völlige wirtschaftliche Abhängigkeit von Ame- 
rika geraten lasten.

Zur Lage in Griechenland.
W ie ein Amsterdamer B la tt  aus London 

meldet, wurde Adm iral Fournet vom König 
Konstantin in  Audienz empfangen. Außerdem 
besuchte er verschiedene griechische Kaufleute, 
die Anhänger der venizelistischen P artei sind 
und versprach ihnen Schutz. Am M ontag Nach­
mittag hatte Fournet eine Konferenz mit dem 
Bürgermeister von Athen. — Der Athener 
Korrespondent des „Daily Telegraph", der am 
Sonnabend Einzelheiten über die von der 
M ilitärpartei getroffenen Maßregeln zur  ̂ Or­
ganisation der Reservisten zum Widerstand 
gegen die Auslieferung des K riegsm aterials 
berichtet hatte, sprach sich am Sonntag ruhiger 
über die Sage aus. D ie Sache werde nur von 
den Frauen ernst genommen. I n  Larista 
stürmten nach derselben Quelle am M ontag mit 
Revolvern und Gewehren bewasfneteResevvisten 
durch die Straßen, schössen und zertrümmerten 
einig» Fensterscheiben in .Häusern von Venize- 
listen. E in  Zug mit Waffen des Armeekorps,

Die Gouvernementsstadt P  l ozk an der Weichsel 
bietet zwar, wenn man mit dem Wcichseldampfer 
an ihr vorüberfährt, auf dem rechten Ufer des 
Stromes ein hübsches Städtebild dar; aber im 
Innern zeigen sich schlecht gepflasterte und vielfach 
enge Straßen. Die Gouvernementsstadt L u b l i n  
hat indessen eine Reihe architektonisch wertvoller 
Kirchen und einige schöne Denkmäler. I n  der 
Bernhardinerkirche befindet sich das Denkmal des 
berühmten Arztes Oczko; die Marienkirche ist 1426 
von Jagiello zur Erinnerung an den Sieg der Polen 
bei Tannenberg erbaut worden. Am Markte mit 
sehenswerten! Nathcmse werden noch Häuser gezeigt, 
in denen Karl X II. von Schweden, Peter der Große 
von Rußland und andere geschichtliche Persönlich­
keiten gewohnt haben. Beachtenswert ist in Lublin 
auch das Denkmal zur Erinnerung an die Ver­
einigung Litauens mit Polen, das 1825 von dem 
rassischen Kaiser Alexander I. erneuert wurde. Im  
Pofener polnischen Museum befindet sich übrigens 
ein Gemälde des Marktplatzes von Lublin.

Die nächstgrößte Stadt nach Warschau ist L o d z  
mit über 400 000 Einwohnern. Lodz, welches zu 
Anfang d»s vorigen Jahrhunderts noch ein arm­
seliges Dörfchen war, entwickelte sich seit dem 
zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts mit Riesen­
schritten zum größten Jndustrieplatz Polens. Es ist 
mährend des gegenwärtigen Krieges soviel über 

und über die Lodzsr, Deutschen geschrieben 
worden, daß hier füglich von einer Schilderung der 
Stadt Lodz abgesehen werden kann.

Russische Beamte Netzen sich übrigens früher sehr 
kern nach Lodz versehen, da sie dort finanziell sehr 
bald „gesund" wuckeu. Kam ein Beamter zur „Re­
vision'  ̂ in irgend einen Fabrikbetrieb, so legte er

Brieftasche, in der sich mehrere Hundertrubel- 
banknoten befanden, verloren zu haben. In  Wirk­
lichkeit hatte er aber weder Brieftasche noch einige 
Hundertrubslnoten verloren. Natürlich eilte sofort 
ein Angestellter in den Vorraum und kam mit 
einer Brieftasche zurück, in der sich Hundertrubel­
noten befanden. I n  einem Falle, der sich vor 
einigen Jahren zutrug, sah der betreffende Nevi- 
stonsbeamte aber noch einmal seine „wieder­
gefundene Brieftasche" nach, fand, daß das ihm von 
der Fabrik gemachte Geschenk von 300 Rubeln zu 
wenig war und sagte ganz ruhig zu einem jungen 
Kontoristen: „Ich habe im Vorraum sechshundert 
Rubel verloren. Bitte, sehen Sie noch einmal nach." 
Der junge Mann ging erst zum Kassierer, mit dem 
er einen verschwiegenen HändeLruck auswechselte, 
und dann hinaus in den Vorraum. Er kam auch 
sofort freudestrahlend zurück und überreichte dem 
revidierenden Beamten 300 Rubel, die dieser ruhig 
einsteckte. Der ehrliche Finder bekam aber kein 
Fundgeld.

Auch wurden oft an die westlichen Grenzen des 
russischen Reiches, besonders an die preußische und 
österreichische Grenze, Beamte und Offiziere der 
Grenzwache geschickt, deren Vermögensverhältniste 
vollständig zerrüttet waren, die sich aber an der 
Grenze „erholen" sollten. Vor einer Reihe von 
Jahren warfen sich in einem schneereichen Winter 
an der Grenze des russischen Kreises Kalisch und 
des preußischen Kreises Ostrowo eine große Anzahl 
Kinder und Erwachsener mit sehr großen Schnee­
bällen, die von einem Gebiet auf das andere flogen. 
Es flogen aber vom preußischen Gebiet mehr 
Schneebälle nach Rußland hinüber, als in der um­
gekehrten Richtung. Die russischen Grenzsoldaten

im Vorzimmer seine Üb-rrklerd-mrg ab, und war es  ̂'ahon diesem anscheinend harmlosen Treiben 
ein t-jMrisch« oder schwererer Tag. so stellte er , lächelnd zu, und auch ein Offizier der russischen 
seine Gummischuhe darunter. Dann kam - es öfters! Grenzwache gebot dem Treiben keinen Einhalt, 
vor daß er sobald er im Kontor erschien, die Wahr-  ̂Nur der Offizier, der bestochen worden war. wußte 
neh!mmg machte, Leim Bücken im Vorraum s e in e  s allein, daß in den sehr großen Schneebällen, die von



Las jetzt nach bsm Peleponnes unterwegs ist, 
wurde von ihnen angehalten, die Gewehre 
wurden mit Beschlag belegt. Über neue blu­
tige Zusammenstöße i«  Athen weiß der „Lo- 
kalairz." zu berichten. Andere Berliner Blatter 
bezeichnen es als wahrscheinlich, daß die Alli­
ierten Griechenland die Zufuhr von Lebens­
mitteln abschneidet. — „Torriere della Sera" 
weist auf die Zurückhaltung und das M iß­
trauen der Beuizeliste« gegenüber Ita lien  hin. 
Die Absicht der Venizelisten sei, Ita lien  wie 
seine in Mazedonien kämpfenden Truppen zu 
übersehen, um Glauben zu machen, daß Ita lien  
nichts schaffe. „Torriere della Sera" hofft, 
deshalb, daß der Krregsbeitritt der Venizelisten 
von den Alliierten nur mit Beschränkungen 
und sicheren Bürgschaften zugelassen werde. 
— W ie ,-Secolo" aus Athen erfährt, organisie­
re« militärische Kreise, die für die Neutralität 
find, den Widerstand gegen die Entente. Man 
befürchtet bei der Waffenübergebung sehr hef, 
tige Zusammenstoße. Die griechische Regie­
rung hofft auf das Eingreifen der übrigen En- 
tenteregievungen zur Lösung der Krage, da 
Admiral Fournet zum Handeln entschlossen 
scheint.

Amerika gegen England.
Der Hearstschs internationale Nachrichten­

dienst meldet aus Washington, daß er aus guter 
Quelle erfahren habe, die Regierung sei seit 
einiger Zeit darauf vorbereitet, die vom Kon­
greß gutgeheißenen Vergeltungsmaßnahmen 
gegen" Englands dem amerikanischen Außen­
handel feindliche Handlungen anzuwenden. 
Nur eine Anordnung Wilsons sei nötig, um 
diese Vergeltungsmaßregel inkraft zu setzen. 
E s sei erklärt worden, die amerikanische Regie­
rung habe nicht die Absicht, von der Stellung, 
die sie in  ihrem Protest gegen die schwarzen 
Listen einnahm, abzuweichen. Zn einem Artikel 
im „New York American" über Englands Ant­
wort auf den Protest gegen die schwarzen Listen 
sagt Professor Burges: Die britische Auffassung 
zeichnet uns unseren Weg vollkommen klar vor. 
Wir müssen ein Verbot erlassen, mit den Unter­
tanen der britischen Regierung Handel zu trei­
be«, bis die englische Regierung ihr Verbot 
gegen unsere Bürger aufhebt. Natürlich würde 
dies einen Akt des Kongresses erfordern, und 
dieser kann nicht sofort durchgebracht werden. 
M an darf aber nicht vergessen, daß wir schon 
einen Akt des Kongresses haben, der den Prä­
sidenten ermächtigt, jedem Schiff die Auskla- 
rungspapiere zu verweigern, das keine ame­
rikanischen Bürgern gehörigen Waren mitneh­
men will, es müßte denn wegen Platzmangels 
fein. D ies Gesetz kann jetzt garnicht zu schnell 
oder zu kräftig zur Ausführung gebracht wer­
den. Diese Streitfrage und die von der briti­
schen Regierung dazu eingenommene Haltung 
find von unberechenbarem Interesse und Wich­
tigkeit für uns und die ganze Welt.

Professor Stowell von der Columbia - Uni­
versität, eine Autorität auf dem Gebiete des 
Völkerrechts, schreibt in einem Aussatz im 
„New Pork American" über die englischen 
Schwarzen Listen: Die britische Regierung hat 
durchaus kein Recht, eine Kontrolle über den 
Handel jeder Nation auszuüben. Die richtige 
Antwort auf das britische Vorgehen wären Ver­
geltungsmaßregeln gewesen.

Im  Unterhaus fragte Georgs LamLert, was 
für Vorsichtsmaßnahmen bezüglich der Untersee­
boots getroffen worden seien. Asquith «rwi-

Preuhen nach Rußland hinübergeworfen wurden, 
sich insgesamt für mehrere tausend Rubel kostbare 
Spitzen befunden hatten.

Zn N i s s z a w a  an der Weichsel, tm Gouver­
nement Warschau, war bis zum Ausbruch des 
Krieges ein höherer russischer Zollbeamter tätig, in 
dessen Hause ich häufig verkehrte und der den 
Schmuggel für sich und die befreundeten Familien 
im großartigen Umfange betrieb. Er b d S  ams 
Hamburg, Vromberg, T h o r n  alle möglichen zoll- 

. Pflichtigen Gegenstände, die von Thorn mit den 
Weichsslfahrzeugen an seine Adresse abgingen und 
die er dann in Nieszawa, da sich seine Privat- 
wohnung unmittelbar an der Zollkammer befand, 
ausladen und daselbst unterbringen ließ. Selbst­
verständlich hatten auch die anderen Zollbeamten 
hiervon Kenntnis, und werden dieselben sicher in 
ähnlicher Weise geschmuggelt haben.

Bor etwa sechs Jahren hielt "ich in mehreren 
Städten Russisch-Polens ftr den „Vereinen der 
deutschen Reichsangehörigen" einige Vortrage über 
rein wissenschaftliche Themen. Die Versamm­
lungen wurden stets durch zwei Polizeibeamte über­
wacht, die sich eifrig Notizen machten. Als ich nach 
Beendigung eines Vortrages die beiden Mer- 

- wachenden Beamten fragte, welcher Teil meines 
Vortrages ihr Interesse am meisten erregt habe, 
und mein Erstaunen darüber ausdrückte, daß sie so 
gut deutsch verständen, stellte sich heraus, daß die 
beiden Beamten kein Wort demtsch verstanden, 
sondern nur der russischen und polnischen Sprache 
mächtig waren. Ich drückte dem einen Unter- 
beamten etwas in die Hand; dieser erklärte dann 
mit dem Brusttöne der innersten Überzeugung, daß 
in meinem Vortrage nicht das geringste S ta a ts - ! 
gefährliche enthalten gewesen sei, was auch tatsäch- 

, lich der Fall gewesen war.
Jetzt gehört der russische .Mchinownik" in Polen 

her Geschichte an.

derte, daß LamLert versichert sein könne, daß die 
Angelegenheit unablässig die Aufmerksamkeit 
der Behörden in Anspruch nehme und daß alle 
möglichen Schritte unternommen worden seien, 
um mit ihnen aufzuräumen.

Fords Friedenspropaganda.
Wie aus Newyork gemeldet wird, arbeitet 

der Friedensfreund Ford, der bereits im Som­
mer vergangenen Jahres eine große Friedens­
propaganda eingeleitet hatte, unentwegt weiter 
an der Ausbreitung seiner Ideen. Er bereitet 
durch alle Staaten Europas ausgedehnte Tour­
neen vor und hofft, die Friedensfreunde aller 
Länder zum Anschluß an seine Bestrebungen zu 
gewinnen.

Deutsches Kelch.
Berlin, 28. November 1916.

— Der „Reichsanzeiger" enthält eine Be­
kanntmachung betreffend Änderung und Ergän­
zung der Eichordnung.

— Der bisherige Nuntius in München, 
Kardinal Frühwirth, ist Dienstag Nachmittag 
nach Rom abgereist.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Für die bayerische Ostpreußenhilfe be­
willigte der Landrat von Oberbayern neuer­
dings 40 000 Mark. Je 75 000 Mark werden 
ferner von den Distrikten Oberbayerns und den 
unmittelbaren Städten aufgebracht werden.

parlamentarisches.
Der Hauptausschrrß des Reichstags beriet atm 

Dienstag den Entwurf zum vaterländischen Hilfs­
dienst Lei der Entschädignngsfrage weiter durch. 
Zur Frage der Stillegung und Zusammenlegung der 
Betriebe führte der Staatssekretär aus, daß weder 
itm Gesetz noch in den Richtlinien von diesen Maß­
nahmen die Rede sei. Es sei auch weder der 
Zweck des Gesetzes, Stillegung und Zusammenle­
gung von Betrieben zu erzwingen, noch gebe das 
Gesetz irgend einem ausführenden Organe das 
Reckt, sie im einzelnen Falle zu dekretieren. Es 
handle sich vielmehr lediglich um das Herausholen 
von Arbeitskräften. Wo bei größeren Industrie­
betrieben die Stillegung oder Zusammenlegung 
nicht vermieden werden könne, werde es in der Re­
gel gelingen, zu einer gütlichen die Interessen aller 
Beteiligten soweit als möglich wahrenden-Verein­
barung zu kommen. Was die ganz kleinen Be­
triebe anlange, so werde man sich Lei ihnen häufig 
überlegen, ob die Stillegung überhaupt lohne, und 
auf die Herauszichung auch hilfsdienstpflichtiger 
Personen verzichten, wenn die Opfer und Schädi­
gungen zu den: Gewinn an Arbeitskräften in kei­
nem Verhältnisse stehen. Auch hier werde der 
Nerchstagsausschuß Lei der praktischen Durchfüh­
rung Mitzuwirken haben. Von der Aufnahjme einer 
Bestimmung über Entschädigungen in das Gesetz 
bitte er dringend, abzusehen. Wenn sich wider E r­
warten als Folge der Einführung der Hilfsdienst- 
pflicht eine verstärkte Erwerbslosigkeit bei der Ar­
beiterschaft einzelner Industriezweige zeigen sollte, 
so verspreche er ausdrücklich, bei den verbündeten 
Regierungen mit allem Nachdrucke dafür einzutre­
ten, daß firr diese Arbeiter in ähnlicher Art Unter­
stützungen aus öffentlichen Mitteln bewilligt wür­
den. wie dies für die 'Textil- und die Lederarbeiter 
geschehen sei.

Unter Zugrundelegung des in den Derstandi- 
WNgsDerhandlungen ausgearbeiteten neuen Ent­
wurfs wurde die Beratung fortgesetzt. 8 1 der Vor­
lage blieb unverändert. K 2 umgrenzt den Kreis 
derjenigen Personen, die als im vaterländischen 
Hilfsdienst tätig zu gelten haben. Ein sszialdemo- 
kratssche? Redner forderte Sicherung der Arbeits­
verhältnisse, Beschwerde- und Schiedsinstanzen so­
wie Sicherung des Vereins- und Versammlungs- 
rechts. Staatssekretär Dr. Helsferich erklärte aus­
drücklich als kriegsnstwendig: die Berufsorganisa­
tionen aller Art, die Presse, die Krankenkassen und 
alle sonstigen Träger der Sozialversicherung. Die 
Beurteilung der Notwendigkeit der Arbeitskräfte 
müsse im Einzelfalle entschieden werden. Die Be­
stimmung, daß HAfsdienstpflichtige, die vor dem 
1. August 1916 in der Land- und Forstwirtschaft tä­
tig waren, nicht herangezogen werden dürfen, sei 
keineswegs ein Ausnahmegesetz für die Landwirt­
schaft. Es solle verhütet werden, daß der Land­
wirtschaft vorübergehend im Winter freigewordene 
Kräfte dauernd entzogen werden. Der Landarbei- 
Ler Wune seine Stellung freiwillig verlassen und in 
die Industrie übertreten. Er könne zu diesem 
Zweck einen Abkehrschein verlangen oder Be­
schwerde an einen Ausschutz einreichen. 8 2 erhält 
folgende Fassung: Als im vaterländischen Hilfs­
dienst tätig gelten alle Personen, die bei Behörden 
und behördlichen Einrichtungen, in der Kriegsin­
dustrie, in der Landwirtschaft, in der Kranken­
pflege und in kriegswirtschaftlichen Organisationen 
jeder Art sowie in sonstigen Berufen oder Betrie­
ben. die für Zwecke der Kriegführung oder der 
Volksversorgung unmittelbar öder mittelbar Be­
deutung haben, beschäftigt sind, soweit die Zahl 
dieser Personen das Bedürfnis nicht übersteigt. 
Hilfsdienstpflichtige. die vor dem 1. August 1916 in 
der Land- und Forstwirtschaft tätig waren, dürfen 
aus diesem Betriebe nickt zum Zwecke der Über­
weisung in eine andere Beschäftigung im vaterlän­
dischen Hilfsdienst herausgezogen werden. 8 3 bleibt 
unverändert. Zu 8 4 der die Instanzen behandelt, 
wünscht ein Mitglied der deutschen Fraktion ent­
sprechende Verwendung der Beamten des Neichs- 
kolomalamtes. die doch zurzeit wenig zu tun hät­
ten, worlMs Staatssekretär Dr. Helsferich erwiderte, 
die Mehrzahl, sei zu den Waffen einberufen. Der 
Redner erklärte weitet, man werde in den Aus-
schüssen mit den Gemeindebehörden eng zusammen­
arbeiten. Es sei erwogen, auch den Gemeinden die 
M ivlegitim atian zur Beschwerde gegen die Ent­
scheidung der Rus'cküste zu geben, 8 4 entwricht 
dem Absatz 2̂ der Richtlinien mit der Abweichung, 
daß der Beschwerdestelle auch je ein Vertreter der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer angehört. Bei 8 5. 
fteranzilchuna der Hilfsdienltpflichtiaen erklärt der 
Staatssekretär, daß man sich dabei der örtlichen 
Arb eitsniMw eile soweit als möglich bedienen 
wolle, 8 5 eBäft die Fassung des Absatzes 3 der 
Richtlinien, 8 6 diejenige des Absatzes 4 der RichL- 

Aber § 7 wurde eine Einigung nicht er­

zielt. Er betrifft den Wechsel der Arbeitsstelle im saus dem Reste der bisherigen Sammlung - 
Sinne des H 2 unter Vorlegung einer entsprechen-! HinDenburg-Stiftung in Höhe von etwa idov  ̂
den Bescheinigung des Arbeitgebers. Gegen einen! und mit dem Ertrage weiterer ^ammlunge ^
Zentrumsantrag, wonach die Verbesserung der Ar­
beitsbedingungen als wichtiger Grund zum Wechsel 
der Arbeitsstelle anzusehen sei, erhob der S taats­
sekretär lebhaften Widerspruch. Auch Generalleut­
nant Groener bat um seine Ablehrmng. Die end­
gültige Fassung des 8 7 wird der Vollversammlung 
vorbehalten bleiben. Im  8 9 wurde nach Ausfüh­
rungen des Staatssekretärs Helsferich die Bestim­
mung aufgenommen, wonach in allen für den va» 
teerländischen Hilfsdienst tätigen Betrieben mit 
mindestens 190 Arbeitern ständige Arbeiteraus­
schüsse bestehen müssen. Für die Angestellten sind 
besondere Angestelltenausschüsse zu errichten. Die 
SchlußbestimtziMngen der 88 12 bis 15 bleiben im 
wesentlichen unverändert. Sie enthalten u. a. die 
Strafbestimmungen sowie die Bestimmung, daß 
das^ Gesetz mit dem Tage der Verkündigung inkraft

Die verstärkte Staatshaushalts-Kommrssion des 
Abgeordnetenhauses behandelte in ihren Sitzungen 
am 25. und 27. November Einzelfragen, und zwar: 
Kartoffeloersorgung, Zuckeroersorgung und Stick- 
stofsoersorgung. Der Minister der öffentlichen Ar­
beiten gab einen Überblick über die Abbeförderung 
der Kartoffeln auf der Eisenbahn. Im  Anschluß 
hieran verbreitete sich der Minister eingehend über 
die gesamte Berkehslage auf den Eisenbahnen 
überhaupt. Die Betriebslage sei trotz der großen 
Anforderungen, die an die Staatseisenbahn-Ver­
waltung gestellt würden, im allgemeinen befriedi­
gend gewesen. Der Landrvirtschaftsminister be­
sprach die Frage der Saatkartofseln. Von der 
Kommission wurde Wert darauf gelegt, daß für 
rechtzeitige und gute Lieferung der Saatkartoffeln 
Sorge getragen werde. Von Seiten der SLaatsre- 
gierung wurde mitgeteilt, daß die Kartoffelration 
vom 1. Januar herabgesetzt werden würde; die 
städtische Bevölkerung würde HL Pfund pro Kopf, 
die ländliche Bevölkerung in den Monaten J a ­
nuar und Februar 1 Pfund und von da ab 1Ẑ  
Pfund erhalten, während gewerbliche Schwerarbei­
ter durchweg 2 Pfund pro Kops bekommen sollten. 
Auf die Anfrage über die Menge des im Jahre 
1915 ins Ausland ausgeführten Zuckers erwiderte 
der Landrvirtschaftsminister, eine zahlenmäßige 
Antwort könne nicht gegeben werden. Er könne 
nur auss das Bestimmteste versichern, daß die Aus­
fuhr sich in den engsten, durch den notwendigen 
Austaufckverkehr gegebenen Grenzen oebalten bube 
und die Menge nicht ins Gewicht falle. Weiter 
wurde aus der Kommission empfohlen, den Avothe- 
ken mehr Sacharin zur Vettüguna zu stellen. Dann 
schilderte Geheimrat Prozessor Dr. Ostwold aus 
Bothen, i. Sa.. der auf Einladuna des Vorsitzers 
des St^atsbaushaktsa^^schusies erschienen war ein 
neues Verfahren zur Gewinnung von Stickstoff.

Provinzlalnachrschten.
i Eulmsee, 27. November. (Ein Kirchenkonzert) 

zum besten des Denkmals der Kriegsgefallenen der 
ev. Kirchengemeinde fand gestern in der hiesigen ev. 
Kirche statt unter Mitwirkung von Konzertsängerin 
Frau Dr. Kropat-Köniasberg (Sologesang), Lehrer 
Schrllemert-Girkau (Violine), Kantor' Schlarv- 
Tmski-Culmsee (Orgel) und des ev. Kirchenchors. 
Der Besuch war sehr stark. Es konnte ein Rein­
gewinn von 200 Mark dem Denkmalfonds über­
wiesen werden.

Eulmsee, 28. November. (Begräbnis.) Am 
Sonntag fand hier unter großer Teilnahme der 
Bevölkerung das Begräbnis des auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Leutnants Erhard Hensel, Sohnes 
des Stadtrats Hensel, statt. Eine Abordnung von 
O ffneren und Mannschaften seines Regiments, 
darunter vier Mann seiner Kompagnie, welche die 
Leiche in die Heimat übergeführt hatten, sowie der 
Kriegerverem gaben ibm das letzte Geleit. Der 
Trauerrede lag das Wort zugrunde: „Sei getreu 
bis in den Tod". Eine unabsehbare Menschen­
menge wohnte der Feier bei.

* Dt. Eylau, 28. November. (Ein beklagens­
werter Unfall) ereignete sich auf dem hiesigen Stadt- 
vahnhofe. Dem Hilfsrangierer Orth wurden Lei 
Ausübung feines Dienstes beide Beine abgefahren. 
Der Bedauernswerte wurde in hoffnungslosem 
Zustande in das Krankenhaus gebracht.

.FrarKadt, 27. November. (Ein schrecklicher Un- 
glucksfall) ereignete sich in der Familie des Bren­
ners Otto Hagemeister in Guhrau. Die 36jährige 
Ehefrau war mit der brennenden Spirituslampe 
hingefallen. Als man die hilflose Frau auffand, 
hatte sie schon so schwere Brandwunden erlitten, 
dag sie bald darauf starb.

Neustadt Westpr., 25. November. ( In  der 
Stadtverordnetensitzung) wurde die Aufnahme 
einer Anleihe von 30000 Mark zur Deckung von 
Ausfällen an Gemeindesteuern und zur Bestreitung 
von Ausgaben infolge des Krieges beschlossen. An­
genommen wurde ein Antrag, auf dem Kellerberge 
einen 10 000 Quadratmeter großen städtischen 
Spielplatz mit Unterkunftshaius zu errichten, wenn 
die Regierung von den 19 000 Mark betragenden 
Kosten 15000 Mark übernimmt und sämtliche Ein­
richtungen durch die S tadt ausgeführt werden. Die 
Unterhaltung bestreiket die Stadt. Anstelle des 
Stadtbaumeisters und Leiters des Gas- und Was­
serwerkes Schwitz. dessen Versetzung in den Ruhe- 
staiA, Mnr 1. M ai 1917 genehmigt wurde, sollen 
künftig ein besonderer Gasmerster und ein S tadt­
bautechniker angestellt werden.

Allenstem, 25. November. (M tt einer Magi­
stratsvorlage von sozialer Bedeutung) hatte sich die 
Stadtverordnetenversammlung zu befassen, nämlich 
mit der Fürsorge für die Hinterbliebenen der im 
Weltkriege gefallenen Allensteiner Bürger. Vor 
Mei Jahren bereits beschlossen die hiesigen städt. 
Körperschaften eine Hindenburg-Stiftung: der Ma- 
Mstrat hat nach längerer Erwägung, in welcher 
Werfe diese Stiftung verwendet werden soll, der 
Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage über 
die Verwendung unterbreitet, die von soz'aler Be­
deutung ist. Es sollen für die Hinterbliebenen der 
im Weltkriege gefallenen Allensteiner Bürger 
billige und gesunde Wohnungen beschafft werden. 
Der Hmdenburg-Stiftung, die von dem übrigen 
städtischen Vermögen getrennt und besonders ver­
waltet wird, wird folgendes Vermögen überwiesen: 
Von dem 2 Kilometer von der Stadt entfernten, 
unmittelbar am Stadtwalde beleqenen Stadtgut 
Stärkenthal in der Größe von 30.000 Geviertmeter 
im Werte von 60 000 Mark: es bleibt vorbehalten, 
der Stiftung wettere Grundstücke zu überweisen, 
falls die vorgesehenen Trennstücke sämtlich bebaut 
sind. Ein Baustock von 50 000 Mark wird ferner 
überwiesen, von dem 15 000 Mark aus den bis­
herigen Sammlungen der Hindenburg-Stiftung zur 
Verfügung gestellt werden, der Rest von 35 000 Mk. 
durch eine Anle'he aufzubringen ist» die aus den 
Mitteln der allgemeinen Verwaltung zu verzinsen 
und zu tilgen ist. Es wird eine Rücklage gebildet,

Spenden; hat die Rücklage den Betrag von i 
Mark erreicht, so sind die Zinsen zur Ermatziga . 
des M ietpreises einzelner Wohnungen U ^  
wenden. Die Gebäude sollen als Zwe-, 
Dreifamilienhäuser mit SLallungen für iede ^  L 
nung errichtet werden; mit jeder Wohnung 
ein Gatten verbunden sein. damit die 
die Erzeugnisse für Haushalt und Küche selbst b a ^  
können; auch soll den Mietern Gelegenheit gegevn 
werden, in den Stellungen Schweine, Geflugei 
halten zu können. Es wird angenommen, oav,  
die Dauer von 50 Jahren der Zweck der E  nach 
die Hinterbliebenenfürsorge, zu verfolgen ^  
diesem Zeitpunkte kann durch EememdebejM 
über das Vermögen der Stiftung zu einem ) - 
lichen Wohlfahrtszwecke verfügt werden, doch ^  
der Name der Stiftung nicht geändert werden. ^  
Stadtverordnetenversammlung nahm die 
einstimmig und ohne weitere Debatte an und ora -  ̂
zum Ausdruck, daß damit unserem Generals - 5 
marshall von Hindenburg ein ehernes Denrm 
gesetzt und dem Vaterlmck ein kleiner Dank

November. (Einen Kimmenwird.

Spaß) erlaubte sich Freitag Abend im 
Postamt jemand dadurch, daß er anscheinend 
Gas ausströmen lttß, das derartig auf n n
wirkte, daß die zahlreichen Anwesenden in Tra 
ausbrechen mußten. Den Beamten war 
möglich, weiter zu arbeiten, sodaß sie die SHa 
schließen und den Betrieb e-nstellen mußten. ^  
unerträgliche Dust verbreitete sich  ̂fast in ^ 
Zimmer und belästigte die Beamten für lange o 
Auch Kopfschmerzen stellten sich infolgedessen ^ 
Es wird angenommen, daß eine Militärperson ! 
diesen unangebrachten Scherz geleistet hat. ^ i n

rArgenau, 28. November. (Verschiedenes.)^) 
hiesigen Vaterl. Frauenverern sind 533 Liebespar 
als Weihnachtsgaben für unsere Truppen 
sendung gelangt. Von den Mitgliedern, den ^  
gern aus Stadt und Land und den Sckuum . 
reichlich dazu beigesteuert worden. — Die Vorsitz. ' 
des Vaterl. - Frauenvereins, Frau Forstnen 
Schattow, wurde für ihre Verdienste mit der 
Kreuz-Medaille ausgezeichnet. — D e Mebstay 
mehren sich hier in letzter Zeit in erschrecken 
Weise. Namentlich sind es Hühner, auf dre es § 
Diebe abgesehen haben. I n  der letzten ^  
wurde außer e'ner Anzahl Hühner einem 
wohner in Vuczkowo eine Ziege gestohlen, dre gr 
an Ort und Stelle abgeschlachtet wurde.

Bomst, 27. November. (D e eiserne Homers 
feierten die Rentenempfänger Rau'schen Ehelen 
in Adlig Krummendorf.

Oströrvo, 27. November. (Auf dem BcHny 
vom Tode ereilt.) Bei der Rückkehr von einer,die i : 
lichen Reise wurde der Iusttzrat Voß von hier A  
dem Bahnhöfe m Skalmierschütz vom Tode ere 
Ein Herzschlag hat kurz nach seinem 60. Gebu 
tage seinem Leben ein Ziel gesetzt. I n  Justiz 
Vöß erleidet unsere Stadt einen schweren Vett u 
hat er doch viele Jahre als Stadtverordnei 
Vorsteher an der Verwaltung der Stadt

^LandsL erg  a. W., 27. November. (S tä d tM  
Kriegsfürsorge.) Hindenburgs Aufruf HEaß  ̂
die Stadtverwaltung angeordnet, daß bei A  , 
Schlachtungen pro Zentner Schlachtgewicht 1 
Schmalz oder 1 Pfund Speck für die SchwerarbeN^ 
abzugeben sind. Die Schwerarbeiter erhalten ^  
Kopf die doppelte Brotration für die Woche. ^
Eine Weihnachtsfreüde wird den Kindern o .  
Mittel- und Volksschulen durch die Stadt bererr^ 
werden. Jedes Kind -  etwa 8000 -7 erhalt ettM 
großen Lebkuchen und 1 Pful^d Äpfel bei der Sch» 
Weihnachtsfeier. ^

Lskalnachrichten.
Zur Erinnerung Zv. November. 1S15 Besetz«^ 

von Baljanie, Plevlje, Iabuka.
Rückzug der Montenegriner. 1914 Siegreiches ^  
fecht der deutschen Schutztruppe bei Plantation 
Kamerun. 1914 -f Generaloberst Edler voii . 
Planitz. 1909 f  Herzog Karl Theodor von VaY 
berühmter Augenarzt. 1870 Siegreiche Schlackst ^  
Eoalmkpigny. Ausfall der Pariser Dchatzungsa^' 
zurückgeschlagen. 1839 Ausbruch der polnischen 
pörung. 1829 » Anton RubiMein, hervorrage^" 
Klaviervittuofe und Komponist. 1617 » 
Mo-mmsen, hervorragender deutscher Geschichtssw 
ber. 1813 Kapitulation der französischen Vesatzu^ 
von Stettin. 1760 » Friedettke Räuber, LevuM 
Schauspielerin. ___________

Thorn, 29. November 1dl«- ^ 
— ( E r l e i c h t e r t  d e n  V o l k s z ä h l ^  

d i e  A r b e i t !) M it RAcksicht auf die am 1 - .^ ,  
zember d. J s . stattfindende Volkszählung 
die Gemeindeverwaltungen, denen die A^sfu^ ^
übertragen ist. an die Bevölkerung die V b '  
Zählern, die ihre Tätigkeit freiwillig als er-
ausüben, ihre Aufgaben nach Möglichkeit S» ^  
leichtern. Gleichzeitig rvttd darauf hingewm ^ 
daß über die von der Persönlichkeit des 
gewonnenen Nachrichten, die nur zu aL " ttea 
statistischen Arbeiten, nicht aber zu anderen
benutzt werden, Amtsgeheimnis bewahrt 
Verweigerung der vorgeschriebenen E in trag u -^ , 
in die Harrslisten oder die Abgabe wissentlich 
heitswidriger Erklärungen werden mit 
bis zu 1500 Mark oder mit entsprechender - 
bestraft. . § r -

— ( De r  S L S d t e t a g  g e g e n  d i e  ^  
h ö h u n g  d e r  K o h l e n p r e i s e . )  die
anscheinend sehr rührig betriebenen Dersum*' ^  
Kohlenpreise zu erhöhen, hat auch der DoiM^cher 
Deutschen Städtetages zum Schutze der Dervr ^  
von Hausbrandkohle und der Bezieher von 
elektrischem Strom nachdrücklich Stellung 
men. I n  der an das preußische HandelsmiM' 
und an das Re'chsamt des Innern g.er^ 
E i n g a b e  wird besonders darauf hingennesei 
die Notwendigkeit einer Erhöhung ^erde"
preise solange nickt für erwiesen

der
erachtet

kann, als das Koblensyndikat Veraütungen 
Zechen gewährt, mährend vor dem Kriege dre 
umgekehrt eine Umlage an das Syndikat 9 
haben. Wenn weiter vom Kohlenbergbau oi » 
zende Lage der Eisenindustrie betont wor : 
so antwortet der Deutsche Städtetag daraus, 
g l ä n z e n d e  L a g e  e i n e s  K u n d e n  
H a u p t  k e i n e  w i r t s c h a f t l i c h e  ^  
f e r t i g u n g  f ü r  d i e  E r h ö h u n g  ^  
P r e i s e  sei. besonders aber nicht gegenüber 
Kunden, die sich nicht in glänzender Lage b ' § 
Dies aber trifft für die weitaus gropte ^  ^  
Verbraucher von Heizungskohle. der Ab 
Gas usw. zu. — Den vom Stadtetag ^ a r a . 
Gründen könnte man noch hinzufügen, daß 
zwischen eingetretene Verschlechterung der 
eine weit geringere Gasausbeute bedingt n 
halb schon an sich eine Preiserhöhung darsieu



MMLMH
.bwher dem Lmch den Krieg gesteigerten Ve- 

Zahlungsmitteln gerecht zu 
und hat sert Kriegsausbruch viele Millionen 

öeri?5 ? ^^5^ Der Mangel an Zahlungsmitteln 
im E - e i n e m  wesentlichen Teile auf Hemmungen 
t^ Ä ^ u m la u f. Es ist deshalb von größter W ch- 

l̂le Volkskreise darauf bedacht sind, 
über das notwendige Matz hinaus 

tUckzuhalten, sondern bald wieder in den Verkehr 
ÜK,.r*^en. Automaten und Sammelbüchsen sollten 

,6«l^ert und ihr Inhalt einer Reichsbank- 
 ̂ ue abgeliefert werden, die für zweckmäßige Ver- 
^lung sorgen wird.

( Der deut sche  S p r a c h v e r e i n )  am 
(Aroeigioerein Tho-rn des allgemeinen 

Uhchen Sprachvereins) beginnt seine Wintertä- 
alljährlich wieder mit einer ausged^hn- 

d-ü ^"tgliederaverbung, die der Bekanntschaft mit 
El^eit des Vereins und der tätigen Teil- 

C« ^  wieder neue Kreise erschließen soll.
^  rst rmnner noch nicht allgemein genug bekannt, 

der deutsche Sprachverein seine Tätigkeit durch- 
^  ^er Bekämpfung der Fremdwörter er- 

daß er vielmehr darüber hinaus seine 
dr ^  einsetzt zum Aufbau des Verständnisses für 
^E igenart und die Schönheit der deutschen Mut- 
^lprache und damit zugleich für alles, was uns in 
A  Muttevsipvaache an Schönem und Erhebendem 
^  Lied und Lehre) geboten ist, und daß er sich so 
^dre Reihen aller der Vereine stellt, die der 
fliege des vaterländischen Sinnes im allgemeinen 
foA. unerschütterlichen Mutes zum Durchhalten 
leyr tm> besonderen dienen wollen. Hierfür gibt die 
^Monatlich erscheinende Zeitschrift, die den Mit- 

^edern unentgeltlich geliefert wird, in Auflätzen 
^  Mitteilungen bei denen Ernst uich Scherz in 
W ^er Weise zu ihrem Rechte kommen, eine 

von Anregungen. ; Andererseits ist die Pflege 
^  Neinheit der Sprache, die auch zu den Vereins- 
^erten gehört, besonders in dem Sinne zu ver- 
!5yen, daß für einen schlichten, natürlichen und 

leicht verständlichen Ausdruck gskämpft wird, 
^  wegeTtsatze zu dem verschnörkelten Amtsstile, der 

-K- B. im Juristendeutsch noch vielfach breit 
dem LberflüMgen Wortschwall der 

, Schaftsbriefe, die das Kiamfmannsdeutsch noch 
^nrer verunstalten. Für diese und ähnliche 
5?Ecke hat der Sprachverein besondere eingehende 
zl? lehrreiche Schriften veröffentlicht, die den Mit- 

leicht zugänglich find, auch durch Aufsätze 
Zeitschrift fleißig und wirksam gearbeitet, 

dritter Reihe siebt dann endlich der Kampf 
U nst alles fremdländische Wessen, nicht nur in der 
^I^che, sondern damit zugleich in Sitte und Ge- 
^ ^ b eit, wie z. V. in der Mode, die ja auch in 
^  Sprechweise eine große Rolle spielt. Die unge- 

6 * ^  Arbeit, die der Svrachverein in den 30 
seines Bestehens auf diesem Gebiete gelei­

t e  h t̂. fft in einer Reihe von Verdoutschungshef- 
^  niedergelegt. die jedes für sich ein besonderes 
 ̂ Aegrenztes Feld des öffentlichen Lebens beharr- 

wie z. V. die Speisekarte, das häusliche und 
^EchEliche Leben, die Amtssprache, die Vüh- 
y Îprache uim. Daneben haben aber verschiedene 

Zmeigvereine Verdeutsschungstafeln in sorg- 
^ ^ e r  Auswahl auch für einzelne Zweige des 

. nnd GeschäfftsgeHvanchs, herausgegeben, so 
tspislsweisse für die Kanzleisrwache, für das Ta- 

g^/^roeiwerHe, für Ladensschriften und Geschäfts- 
Veröffentlichungen stehen den 

tz.Atedern beguem und für geringen Vreis zur 
ein uroße Krieg hat de»m Sprackwer-
vstN ^?bn mächtiaen Bundesgenossen an die Seite 
L^ut, die Militärobergewa-lt. die. im Mosten 

allmählich in allen Vefohlsbezirken un- 
rei b Vaterlandes den Kampf gegen Fremdwörte- 
. urch undeütsches Wesen kräftig aufgenommen 

Daß auch in unserer Stadt durch das könial. 
h^?^uement dieser Kampf geführt werden soll, 
vedn,^ Ve'prechuna aus dem Rathause am 13. No- 

'vor weiteren Kreisen bekannt gemacht. Sehr
wurde in dieser Ver«sammlung von hoch- 
Seite betont, d<ch jeder, der sich im einzel- 

sichren wolle, am Meckmäßmsten sich dem
^"^E,ver î77 Es ist zu

auf
. „ ________ _______ ____  MM-
oeE eröffnet ist, zu einem Sieg auf der aaw-

rvnz^^arein als Mitglied anschlösse. . „
M boffen, daß der Feldzug. der au' 

ta r d 2 - ^ ^ ^ ^ b ie t e  durch unsere oberste Mili 
^en^orde^ eröffnet ist, zu einem Sieg auf der aan- 

und daß damit endlich auch all das 
Itch trotz allem Abkämpfen dagegen.
ilNiu^ ^atzenbilde unserer guten deutschen Stadt 

vorfindet (in Schaufenstern und auf 
wieder htwweggefegt werde auf Nimmer-

ĥen. Die stillere Arbeit des Zweigvereins, 
tn seinen t  Wänden, gebt dabei un- 

keit nebenbei. Und dieser stilleren Tätig-
^enb-i^En die Versammlungen, in denen Vege- 
öiete ^  ^  ^^hrungen aus dem Wirkungsge- 
ßell> ^  Eosamtvereins besprochen. Anfragen ge- 
^alten^ beantwortet, endlich auch Vortrage ge- 
Tinn» rm engeren oder weiteren
dien^ W ege des vaterländischen Gedankens 

: -Zn diesen Versammlungen sind Gaste, auch 
Einführung immer gerne gesehen. 

Kerb»; "?EN zur Mitgliedschaft werden gleichfalls 
iiche yr^EnEgegengenommen. Sonst ist auch schri'st- 
tör r^^ ^ bung an den Vorsitzer, Oberlvzealdirek- 
D iitan ^ ^ ^ b rn , Gerberstraße 19 möglich. Der 
Mßia ^ A E a g  N  jährlich 3 Mark, wofür regel- 
M bie reichhaltige Zeitschrift und
bstt n^eren Zwffchenräumen besondere Beihefte
werden n Abhandlungen kostenlos geliefert
eins m ^ ^ ? E t e  Versammluirg des Zweigver- 
^nomm-^' Montag den 11. Dezember in Aussicht 

Awar mit einem Vortrage von 
''Nörche^Äehrer Dr. Albrich über Goethes 
8enwar> Ausblick aus einer verwirrten Ge- 
-  -  ^  glückliche Zukunft.
A h u n a s t , ^ ^ ^  b e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
S e k to r  N ovem ber. Vorsitzer: L andaerichts- 
§ 5i e a ^ ; Ä ^ r g ;  V ertreter  der A nklagebehörde: 

. S t  ch. D ie  P o l in  A m anda

Zu «n>eren Erfolgen bei Monaftir.
Die Entente hat, wie der Bericht unserer 

obersten Heeresleitung feststellt, eine schwere 
Niederlage bei Monaftir erlitten. Schon vor 
einiger Zeit war gemeldet worden, daß auf dem 
Westflügel frische deutsche Truppen eingetroffen 
waren. Durch sie hat die ganze Verteidigung 
ein« solche Widerstandskraft erhalten, datz die 
feindlichen Angriffe vollständig zerschellten. Die 
neuen Anstrengungen, die General Sarrail ge­

macht hat, um die Stellung der Mittelmächte zu 
durchbrechen, und sich den Weg auf Prilego (40 
Kilometer nordöstlich von Monaftir) zu öffnen, 
sind vollkommen gescheitert. Die deutschen und 
bulgarischen Truppen haben ihre Stellungen 
restlos behauptet und damit wieder einmal jede 
Einwirkung der Salonikiarmeen auf den 
Gang der Ereignisse auf den übrigen Kriegs 
schauplätzen vereitelt.

seinem Vater zusammentreffen wollte. Wegen 
versuchter G r e n z ü b e r f c h r e i t u n g  erhielt er 
3 Tage Gefängnis, welche gleichfalls als verbüßt 
erachtet wurden. — Die polnischen Untertanen: 
Katharina Parazinska und Sofia Komska wurden 
wegen Verlassens der Dienststelle und wegen 
t l b e r s c h r e i t u n g d e r  G r e n z e  zu je 4 Wochen 
Gefängnis verurteilt, wovon 10 Tage als verbüßt 
angerechnet wurden. — Wegen V e r l a s s e n s  
der  D i e n s t s t e l l e n  erfolgten noch weitere Be­
strafungen bis zu 4 Wochen Gefängnis.

Novembertag.
Geheimes Weh in allen Zweigen —- 
Wie schön, Natur, List auch im Sterben du!
Schon träumest du von deiner W'nterruh,
Von Schnee und Eis und kaltem Schweigen.

Die letzten Blätter sinken lautlos nieder,
Es raschelt dürres Lnub mir unterm Fuß.
Ganz leise nur. Wie ferner, letzter Gruß 
Aus warmer Sommerzeit, der Zeit der Lieder.

Verwischt sind langst des Sommers letzte Spuren. 
Ein grauer Himmel wölbt sich, trüb und schwer — 
In  leichtbewegtem. grauem Nebelmeer 
Verschwimmt die Wirklichkeit zu Traumstguren. — 

Geheimes Weh in allen Zrve'gen —
Wie schön, Natur, bist auch im Sterben du!
So träume denn von deiner Winterruh.
Doch auch von Treuem, frohem Lebensreigen.

Lehrer H e l l m u t h  K r ü g e r ,  
zurzeit im Felde.

Zeitschriften- und Bücherschau.
R o b e r t H a a g . D a s  G e l ä n d e z e i c h e n  na c h  

d e r N a t n r .  Eine kurze, praktische Anleitung mit 10 
Abb. und 8 Tafeln iStnttqarter Bilderbogen Nr. 11.) 
Stuttgart, Franckh'sche Verlagshandlung. Geh. 25 Pfg. 

—  P a L r o u i l l e n g ä n g e  sind nur dann von Wert, 
wenn die Beobachtungen auf ihnen rasch und sicher sind 
und wenn ihre Ergebnisse in zeichnerischer Wiedergabe nie­
dergelegt sind. Diese große Wichtigkeit des Geländezeich. 
nens und die Notwendigkeit, es rechtzeitig zu üben, gab 
Veranlassung zur Herausgabe des Stuttgarter Bilderbo­
gens Nr. 11: Haag, „D as Geländezeichen" (Stuttgart, 
Franckh'sche Verlagshandlung, P reis 25 Pfa .). Angeregt 
durch die Erfordernisse des KriegeS, hat Robert Haag 
dieses Büchlein verfaßt, um allen, die sich für das Ge- 
landezeichnen interessieren, oder, wie etwa unsere Rekruten, 
die Jngendwehr n. a. es geradezu benötigen, in knappster 
Form und an zahlreichen praktischen Beispielen die nötigen 
Anweisungen zu geben. Zunächst behandelt er in aller 
Kürze die Grundbegriffe der Perspektive, wie Augenpunkt, 
Augenlinie, Fluchtpunkt und Fluchtlinie, indem er zum 
richtigen Sehen anleitet. D ie übrigen Abschnitte sind der 
eigentlichen Darstellung des Geländes gewidmet. Hierbei 
wird auf die Vereinfachung der Zeichnung und die scharfe 
Charakterisierung des Gegenständlichen (z. B . verschiedener 
Bauarten usw.» besonderer Nachdruck gelegt. I n  einem 
letzten Abschnitt wird dann das Geländezeichncn in Ver­
bindung mit der Herstellung der Krokisknze (für den mi­
litärischen Meldedienst) erörtert und gleichfalls an Tafeln 
und Kartenskizzen erklärt. D ie wichtige Übereinstimmung 
mit dem Kartenbild erleichtert dabei eine praktisch ange­
legte Meldekarte.

„ D e r  K r i e g  i n  d e n  T i e f e n  d e r  M e n s c h ­
h e i t "  ist der Titel eines neuen Kosmos-Doppelbändchens 
aus der Feder des bekannten P ros. Wenle, Direktor des 

-votiii "imcmoa Leipziger M useums sttr Völkerkunde iSInttgart, Frauckh-
» i ,  «. i»  Gem einschaft m it G m ilie  ^ l m e r   ̂ Verlagslsdlg., geh Mk. 2 .— , geb. Mk. D ie
? a , , ° §  r e.n z e bei Schiklno m tt W ^ e n  siir den ^ » i s t  bietet eine Runds,cht über die Kriegssiihnmg der
Und ^Edars. d'e bei dem Besitzer ^ ob an n  G .ir iiina  Völker aus mehr oder «linder kulturloser Entwrcklnngs-
. , d  der " - » W e r  E ^ rm u g  ^  wie sie einmal alle Völker, auch die jetzt hvchs.ste.

L etztgenannten henden, eingenommen haben und auf der zurzeit noch zahl-beidenh e b ^ ^ ' t t e n .  Die _____ __ _______ _
M n ,  S c h m u n a e l b e g ü n s t i g u n g
^"ber i „o^en. Das Urteil lautete gegen die
x̂ se auaibt *>ie Dalmer, obwohl

m tgeqaagen zu
Absitzt' Eekangms welche Strafen als
A War, W t e t  wurden: Gorning wurde mit
A r  1 V T ? a -„ ^ -llen .. d,e Wendt mit 60 Mark

zKKMÄWSZL-L.'tzA-

L L  "L

reiche, wenn auch wenig kopfreiche Stäm m e in allen Erd­
teilen außer Europa stehen. E s ist ein mannigfaltiges, 
buntes B ild. Wenle, der sich schon vielfach als berufener 
Führer durch diese menschliche Urwelt erwiesen hat, gibt 
hauptsächlich Antwort auf die Fragen: W as trieb diese 
Völker zum K rieg? Welcher Formen, M ittel und Waffen 
bedienten sie sich ? Welche Strategie und Taktik wandten 
sie an ?  Welche sittlichen und gesellschaftlichen Begleiter­
scheinungen und Folgen hatten diese Kriege? Dabei kom­
men wichtige Fragen, wie die Bedeutung der Trophäen, 
der Kriegsgefangenschaft, der Menschenfresserei u. a. zu 
ausführlicher Darstellung und Erörterung. Besonders er­
staunlich ist, daß manches, w as uns als neuestes Kriegs­

mittel erschien, wie z. B . die Aushungerung des Gegners, 
schon uralte Vorbilder hat. Manche Kriegsbräuche führen 
uns wahrhaft in die „Tiefen der Menschheit", so die 
Taten der Südseeinsulaner, im Vergleich zu denen der 
berüchtigte Marterpfahl der Indianern harmlos zn nennen 
ist. Doch alles in allem —  können wir angesichts so man­
cher neuesten Vorkommnisse noch immer stolz behaupten, 
daß wir's den Ahnen gegenüber so herrlich weit gebracht?!

Aalender.
V a t e r l ä n d i s c h - S o z i a l e r  V o l k s k a l e n d e r  

1917. 2. Jahrgang. 3. KriegSauSgabe. M it 5 Neben- 
ansgaben für Anhalt, Niedersachsen (Hannover, Brann- 
schweig, Oldenburg und Bremen), Pom m ern, Thüringen 
und Westdeutschland (Rheinland und Westfalen). 100 S t .  
1 2 .- -  Mk., 1000 S t . 115.—  Mk. Auf 64 Seiten bringt 
der Kalender 13 Aufsätze, 7 Gedichte und 9 kleinere 
Artikel; dazu 23 Bilder und zahlreicher: Buchschmuck. 
Darunter Bild des K a p i t ä n s  K ö n i g  mit eigen­
händiger Unterschrist. An dem zeitgemäßen und vielseitigen 
In h a lt haben u. a. mitgearbeitet: Armin S t e i n -  Halle, 
Geh. M edizinalrat D r . B o r n t r ä g e r .  Düsseldorf, 
Geh. Reg.-Rat T r i n i u s  - Waltershansen, Oskar B r ü s .  
s a u -E isleben, Pros. D . S  ch i a n - Gießen, General- 
superintendent v .  S t o l t e  - Magdeburg, FriedhosS- 
direktor H a n n i g - Stettin . AnS den bereits vorlie­
genden Urteilen eins für viele. D as königliche Konsi­
storium der Provinz Sachsen schreibt: „Inhaltlich gediegen 
und trefflich ausgewählt, hiusichtlich der Ausstattung 
vorzüglich, verdient auch dieser Jahrgang weiteste Ber- 
breitung in den Gemeinden und an der Front als schöne 
Weihnachtsgabe für unsere Feldgrauen." Der Absatz 
des Kalenders 1916 betrug 394 000 Stück.

Wissenschaft und Kunst.
Ein Ehrengmb für Sienkiewicz. Anläßlich 

des Ablebens des Dichters Sienkiewicz fand 
«ine Trauersitzung des Eemeinderates in Kra» 
kau statt. Nach einer Ansprache des Präsiden­
ten Dr. Leo wurde zur Ehrung des Andenkens 
des Schriftstellers und großen Bürgers be­
schlossen, sich mit der Familie sowie mit dem 
galizischen Landesausschuß und dem National­
rat in Polen wegen Überführung der Leiche 
nach Krakau und der Beisetzung in einer Eh- 
vengruft im Skalkar-Kloster in Verbindung zu 
setzen. Ein Ausschuß soll über die Art und 
Weise der dauernden Ehrung des Andenkens 
schlüssig werden.

Theater und Musik.
K a i s e r l i c h e  G e n e h m i g u n g  ei :  

n e s  S c h a u s p i e l s .  Wie der Minister des 
Innern  bekannt gibt, hat der Kaiser die Ge­
nehmigung zur Ausführung des S  ch a u sp i e l s  
„ K ö n i g e "  von H a n s  M ü l l e r  erteilt, 
sodatz der bühnenmäßigen Darstellung des 
Stückes nichts im Wege steht. Irgendwelche 
zensurpolizeilichen Auflagen zu machen, bleibt 
der Ortspolizeibehörde überlassen.

M annigfaltiges.
(Zn e i n e m  K a h n  e r f r o r e n  a u f ­

g e f u n d e n )  wurden, nach einer Meldung 
aus D r a m b u r g  am Ausfluß der Drag« in 
ven Lübbesee der Arbeiter Genrich vorn Vor­
werk Sophienhof und ein zwölfjähriger Knabe, 
per ihn früher zu Einkäufen begleitet hatte. Es 
wird angenommen, daß die beiden Opfer der 
Erschöpfung infolge des Schnersturms geworden 
sind, der während ihrer Überfahrt über den See 
geherrscht hat. ,

(D ie P o l i z e i s t u n d e  i n  H a m b u r g )  
ist bis auf weiteres auf 1 1 ^  Uhr abends 
herabgesetzt. Hand in Hand hiermit geht eine

Einschränkung des Betriebes der öffentlichen 
Verkehrsmittel. I n V r e s l a u  soll der Schluß 
der Gastwirtschaften um 10 Uhr abends ange­
ordnet werden.

( Z w e i  K i n d e r  e r t r u n k e n . )  I n  
E b e r s b a c h  bei Eörlitz sind zwei Kinder 
des Bäckermeisters Kotz, ein drei- und ein 
neunjähriges Mädchen, beim Rodeln in den 
Dorfbach geraten und ertrunken. Die Leichen 
sind geborgen.

(10 1 J a h r e  a l t ,  u n d  noch k e i n e  
E i s e n b a h n  ges eho- n. )  Die Austrägerin 
Anna Söldner i n S c h m i e d r e u t  im bayri­
schen Wald wird dieser Tage 101 Jahre alt. 
Sie wünscht — so schreibt die „Südd. Ztg.« — 
nur noch das Ende dieses Krieges zu erleben 
und — eine Eisenbahn zu sehen und daraus 
zu fahren, denn so weit hat es das steinalte 
Mütterlein tief drinnen im bayerischen Wald 
bei seinen mehr als hundert Jahren noch nicht 
gebracht.

( K a i s e r F r a n z  J o s e p h s L e i b g e »  
r ic h t .)  Die sprichwörtliche Einfachheit des 
verstorbenen Monarchen gab sich auch in den 
Speisen zu erkennen, die er bei seinen Mahl­
zeiten bevorzugte. Obwohl Franz Joseph I. 
in seinen gesunden Tagen ein ziemlich starker 
Esser war, hat er doch niemals durch beson­
dere Ansprüche den kaiserlichen Hosköchsn Kopf­
zerbrechen bereitet. Sein Lieblingsgericht wa­
ren früher „Frankfurter mit Krenn", d. h. 
Siede-Würstchen, die mit Meerrettich angerich­
tet wurden. Lange Jahre soll sich der Monarch 
dieses Gericht aus einem in der unmittelbaren 
Nähe der Hofburg gelegenen Restaurant haben 
kommen lassen, wo Schauspieler und Künstler 
zu verkehren pflegten, unter denen es jedes­
mal eine starke Sensation hervorrief, wenn 
ein Hoflakai ein paar „Frankfurter« mit 
doppelter Portion Meerrettich für den Kaiser 
holte. Die kaiserlichen Köche scheinen in ihrer 
Kunst übrigens nicht immer unfehlbar gewe« 
sen zu sein, wenn folgende Anekdote verbürgt 
ist. Als der Kaiser einst eine dringende Ar» 
beit zu erledigen hatte, ließ er sich das Mit» 
tagsssen in seinem Arbeitszimmer anrichten. 
I n  dem Gemach nebenan speiste sein Adjutant. 
Nach der Mahlzeit öffnete der Kaiser die Tür 
und sagte zu ihm: „Sie können jetzt aufbrechen, 
ich werde allein weiterarbeiten. Wie denken 
Sie über das Essen, das man uns aufgetragen 
hat." — „Ich stimme mit Eurer Majestät da» 
rin Lberein, daß das Diner nicht von erster 
Güte war." — „Was tut I h n e n  das, schlecht 
gegessen zu haben?" meinte der Kaiser. „Sie 
können sich in einem guten Hotel dafür ent» 
schädigen; ich aber bin verurteilt, mich mit 
diesem Futter zu begnügen; denn mir ist's 
verboten, dahin zu gehen, wohin die andern 
gehen.

( Di e  B e g r ä b n i s s t ä t t e  K a i s e r  
F r a n z  I o  s ep h s.) I n  der Nähe der W ie  « 
n e r H o f b u r g ,  auf der Westseite des Neuen 
Marktes, liegt die K a p u z i n e r  Ki r c he ,  
ein stattlicher Barockbau aus dem Anfang des 
17. Jahrhunderts. Dort haben seit langen 
Zeiten die Habsbürger und mit ihnen ver­
wandte Geschlechter, wie das Haus Toscana, 
ihre letzte Ruhestatt gefunden: zuletzt in der 
alten Krypta, später in der 1748 dafür ein» 
gerichteten, seitdem mehrmals erweiterten Grab» 
kapelle. Hier ruhen u. a. M aria Theresia, 
Joseph II., Napoleons Gemahlin Marie Louise» 
der König von Rom und Franz Josephs Bru­
der, Kaiser Maximilian von Mexiko. Hier 
wurde auch der einzige Sohn des verstorbenen 
Kaisers, Kronprinz Rudolf, nach dem Drama 
von Meyerling zu Grabe getragen; hier schläft 
seine Gemahlin, Kaiserin Elisabeth, an deren 
rechter Seite Platz für den Sarkophag des 
Kaisers gelassen worden war. Am Geburtstag 
und am Todestag der Kaiserin, wie am To­
destag seines Sohnes pflegte der alte Kaiser 
der Erabeskirche seines Geschlechts gern einen 
Besuch abzustatten. Dann wandelte er nachdenk­
lich von dem einen zu dem andern der hun- 
dertdreißig Särge, im Gedenken an die Zeit, 
da es auch ihm bestimmt sein würde, von al­
ler Mühsal seines schwergeprüften Lebens in 
dieser stillen Gruft auszuruhen.

( T o d e s  s t ü r z  e i n e s  e n g l i s c h e n  
F l i e g e r s . )  Der englische Fliegerhauptmann 
Richard B e n t h a m  vom Manchester - Regi» 
ment ist beim Probefliegen i n M a r l b o r o u g h  
tätlich abgestürzt.

( Sc h i f f s z us a mme ns t o t z . )  „Echo de 
P aris"  erfährt aus Vigo,  daß die beiden 
Fischdampfer „ He r c u l e "  und „ Af r i c a "  zu­
sammengestoßen und gesunken sind. Neunzehn 
Mann find ertrunken.

( De r  S t u r m  an d e r  a t l a n t i s c h e n  
K üste.) „Petit Puristen" meldet aus Ama- 
chon: Während der letzten Stürme wurden die 
Austerbänke an der Küste von V i s k a y a  voll­
kommen zerstört. Der Schaden ist unberechen» 
bar.

gegenSchnupfen



Milchversorguug.
Aufgrund der §Z 8 und 11 der Ausführungsanweisung zur 

Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 1. November 
1916 über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr m it 
Milch für das Gebiet des Fettversorgungsverbandes Thorn (Stadt- 
und Landkreis Thorn) wird bestimmt:

Kindermilchversorgung im Stadtkreis Thorn.
Zur Versorgung des Stadtkreises Thorn m it Säuglingsnnlch 

(für Kinder im ersten Lebensjahre) werden bei folgenden Milch­
viehhaltern weitere Kleinabgabestellen für Vollmilch eingerichtet: 

a. Städtischer Forst« dieipsrt, Forsthaus Ziegelei (14 Kühe)
d. Besitzerin LUa ^Idreollt, Waldaue! str. 7 (16 Kühe)
o. Besitzer Hermann Lartlervski, Mellienstr. 16 ( 3  .  )
ä. Besitzer ^ävlk TsUrs, Ulmenallee 19 ( 4 » )
e. Besitzerin N inna TsUre, Kanalstr. 26 ( 4  ^ )
k. Besitzer Lm anusl Lvllw iät, Lindenstr. 40 ( 4 „  )
§. „  ^nAust liVsrniolr, Eraudenzerstr. 129 ( 5 „  )

Alle übrigen, hier nicht-yenannten Halter von Milchkühen im 
Stadtkreise Thorn haben sämtliche Vollmilch, die sie nach den 
bestehenden Vorschriften nickt in der eigenen Wirtschaft verwenden 
dürfen, an die zuständige Bezirksmolkerei abzuliefern.

8 2-
Der Preis für die Vollmilch aus den im § 1 Abs. 1 verkann­

ten Kleinabgabes ellen wird auf 30 Pfg. für das Liter festgesetzt.
8 3.

Wer. aus den vorgenannten Kleinabgabestellen Säuglingsmilch 
beziehen w ill, hat seinen Namen bis zum 1. Dezember abends in  
die Kundenliste der Kleinabgabestelle einzutragen. Die Klein 
abgabestellen sind nur verpflichtet, Eintragungen bis zur Höhe 
ihrer Milcherzeugung anzunehmen.

Eine Abschrift der Kundenliste haben die Kleinabgabestellen 
bis zum 2. Dezember mittags 12 Uhr an das städtische Verteilungs­
amt Breitestr. 14 einzureichen.

8 4.
Der Verkauf der Säuglingsmilch findet nur gegen Milchmar­

ken statt.
8 5-

Die Kleinabgabestellen haben ein Buch zu führen, in das 
täglich einzutragen ist in Liiern

a. die gewonnene Menge Vollmilch und zwar morgens, mittags
und abends

d. die verkaufte Vollmilch abends in einer Summe.
8 6.

Die Kleinabgabestellen sind verpflichtet, in ihrem Betriebe die 
größtmöglichste Sauberkeit zu beobachten und die Milch sachgemäß, 
zu behandeln, insbesondere sie sofort nach der Gewinnung stark 
abzukühlen.

8 7.
Die Kleinabgabestellen find verpflichtet, ihnen von der Leitung 

der Milchküche des vaterländischen Frauen-Vereins zugewiesene 
Haushaltungen m it Säuglingen in die Kundenliste aufzunehmen. 
Sie haben ferner etwa übrig bleibende Milch an die Milchküche 
abzuliefern und auf Anfordern der Milchküche Milchmengen an 
diese abzugeben. Die Milch ist in diesem Falle ebenfalls für den 
Preis von 30 Pfg. für das Liter in die Milchküche abzuliefern.

8 8-
Die Aufsicht über die Kleinabgabestellen wird von den Be­

amten der städtischen Polizei, sowie von zu diesem Zwecke von 
dem Magistrat Thorn bestelllen und mit Ausweis versehenen 
Bezirksdamen ausgeübt. Die Inhaber der Kleinabgabestellen sind 
verpflichtet, diesen Personen den Z u tritt zu den Geschäfts- und 
Wirtschastsräumen zu gestatten, ihnen die Geschäftsbücher (§ 5) 
vorzulegen und ihnen jede auf die Milchversorgung bezügliche 
Auskunft zu geben.

L. Kindermilchbezuq aus der Milchküche.
8 d.

I n  der Milchküche wird eine Kleinabgabestelle für Säuglings­
milch (Vollmilch) eingerichtet; die unter ^  gegebenen Vorschriften 
finden sinngemäß Anwendung, insbesondere haben diejenigen Per­
sonen, welche Säuglingsmilch aus der Milchküche zu beziehen 
wünschen, sich bis zum 1. Dezember abends in die dort ausliegende 
Kundenliste einzutragen.

6. Milchpreife.
8 io .

v) Kleinvsrkaufspreis für Vollmilch
im Stadtkreise Thorn und Podgorz . . . . .  28 Pfg.
im übrigen Landkreise T h o r n ...................................24 „
im Stadtkreise Thorn für SSuglingsmilch
(^ . u. L . dieser Bekanntmachung). . . . . .  30 „

d) Der P re is s t r  Vollm ilch, der bei Lieferung fre i 
Molkerei an den Milchviehhalter zu zahlen ist, be­
trägt bei allen Milchviehhaltern aus dem Stadt­
kreise Thorn und solchen aus dem Landkreise Thorn, 
die bisher ihre Milch unmittelbar an Verbraucher 
im Stadtkreise Thom abgesetzt haben . . . .  25 „

Im  Landkreise Thorn erhalten bis zur endgil- 
tigen Festsetzung der Preise solche Milchlieferer, 
welche nach den geltenden Vorschriften ihre bisher 
selbst verarbeitete oder verwertete Milch an die 
Bezirksmolkereien zu liefern haben, die gleichen 
Preise für abgelieferte Vollmilch frei Molkerei wie 
die bisherigen Lieferer oder Genossen der Bezirks­
molkerei.

o) Preise str Magermilch im Kleinverkauf
für den Stadtkreis Thorn und Podgorz . . I 16 „
im übrigen Landkreise Thorn ................................... 12 »
bei Rückgabe der Magermilch aus der Molkerei 
an den M ilc h lie fe re r .................................... ..... . 6 »

Sämtliche Preise gelten für 1 Liter,
v. Inkrafttreten.

Die vorstehenden Vorschriften gelten vom Tage der Veröffent­
lichung ab.

Thom den 29. November 1916.

I» M Aß »er zetl»erl««imlierln»idez M».
Hasse .  K l e e m a n n .

V  B e i Kohlenknapphett empfehlen w ir  die Ver- ^  
A  Wendung von A

o  Hekzkoks brennt vorzüglich in  Füllöfen, Kachel- A  
A  öfen und Herden. A

Anheizung m it wenig Kohlen erforderlich, dann ^  
? !  Nachfüllen von Koks. ? !

8 Geste DmrerSrimdheszmrg! '8
K o k s p r e i s :  M k. 1.45 s t r  1 Zentner ab Lager. ^  

Verkaufsstelle: Ausstellung, Bäckerstraße. ^
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K M ' m m  N A d  R i M t v e M U s e r n
offeriere größere Posten

Zigarren, Zigaretten, sowie gepackten Shag, 
Zigarren- und Zizarettenaösall.

I l M ' k Z i e R f M r f f  „ K M M " ,  Icküi- uüüirlii,
n u r Vrückenstratze 14- Telephon 464.

U M M  

LORis gute gsdrsucML.

gute Tag- und Licht-Sänger 
zu verkaufen.

M L M U Z

2? i i  Q

Kekannlmachnng.
Durch viehseuchenpolizeiliche A n­

ordnung des Herrn Regierungs-Präsi- 
denten in Marienwerder vom 22. 
November 1916 ist der kleine Grenz- 
verkehr m it Gänsen m it dem General- 
Gouvernement Warschau bis auf 
weiteres verboten.

Thorn den 28. November 1916.

Die

GsldanlaMelle M ll
befindet sich

m Segiettor, Merili. 1.

D a m e s M e
vom einfachsten bis zum elegantesten 
werden billigst verkauft, sowie Pelz» 
garrlilureu neu angefertigt und umge­
arbeitet.

V is m e v s k l,
Coppernikusstr. 5.

IA H  K v K ß Z G A r  T
geteilt aus

von Xincler-Orössen au emnkielilt
SsrnttsrU i.sissr Lokn,
TtrorL, LALgeAeLstsr. 16, Telexkon 391.

LevLol,
MotorsLöl,
r e r p v L t w ö l - M r s L t r ,

Iiktvöltjrvis-ZrsLtL,
LentrMTTzM,

voiss imä kreld,
I l l L s v d ü r s n ö ! ,  '

Lyltvüsrö!,
I-eävrtvtt,
Magollfett,
N a s o b m e n K s t t

ornVklelilt

33.
Neue und gebrauchte

S M W M W W W M M ,  

D i e  M M ,  llruei!, M e e .  
Seidßfchrer, S riikißer W a r t
u. andere moderne Wage» stehen preiswert 
zum Verkauf. K .
Wager»dairerei rmt elekrlr. BeLeiede,

Tnchmacherste. S6, Telephon 375.

Peizganutuesn
für Damen, sowie H erren-P elzkragen  
werden angefertigt. Bachestr. 16̂  1 Tr.

Msllrenstr. 64, 3, r.

Seife Nicht,verkaufe ich 
aber anerkannt gute

bratrm M el
ohne Ton und wirklich schäu­
mend. Preisliste umsonst.

WkSSÄr. E se tzs , ^
Elberfeld, Schließfach 81. M

Zahn-Atelier
I-usls Tvilma, Dentistin,

Breite Lr. 25, I  (neben Caf6
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 

r Beamtenvsrelne und Militär 29 O y Rabatt. — Telephon ^— '

M l k M - A W M k !
—  D . R , G. M .  —  «P ,

M  ^  M e t e r  w e i t  l r v c h t e n d .  / Z  A

»l!-I-v-rlr>-d - M M K z  W M .  K M K .  l l .

iMiWÄ«
-u verkaufen. GereckteNr. 35, 2 Tr., r.

SliWM>-Sl»!e,
6 Jahre all, zu verkaufen; auch gegen 
2 jähriges Füllen zu vertauschen.

TKorr,'Mock.r.'r. Geretltruße 24.

und K aäo us zu Weihnachrspaketen 
verkauft

k '. H.. « rv -r rn n , Cttlmerstraße 13, 1.

Mavmelsöeneimee 
u«Ä Kisten

hat sofort ab Mgeben
Kontr«e Le'bilscker Baracke 6

Emen grotzen Bollen

verkauft billia W eichlsl-Kaierns.

Me«Wy zu M.
Äu erfragen in der Teich, der „Presse".

ZU K M k ll  yk lliltlt^

AA ein ßrrusgknnWlk
in der Vorstadt zu kaufen, wo 3008 Mk. 
Anzahlung genügen.

Ans-bots unter K .  S lS S  an die Ge- 
schästssteks der „Presse". __________

Kstks dW -rsfü. ZMkMllkttitkil
mit Wand. getr Frauenbut zu kaufen 
gesucht. Ari-ebote unter 'Z'. 2 1 9 4  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".________

Gut erhaltenes, wenig gebrauchtes,

W m ts  K M n
zu karrfen gesucht.

Gest. Angebote erbeten unter X .  2 1 9 8  
an die Gelchästs «lle der ^Presse^___

K a n s e
qetratzene Danien-, Herre«-, Kinderkleider, 
S^uhe, Sliefet Betten, Wäsche.
Frau M . LursvNSÄ, Marienjtr. 7, unten.

Krrrrse große und kleine Posten

rote und gelbe

M o h rrü b e n .
6 U s  A o m L v v ,

Thorrt-Schreszpsatz. — Telephon 682.

Zu limllttiikll
Gartengrundstück

fortzugshalber für jeden annehmbaren 
Preis zu verkaufen. Tadellose Gebäude, 
5 Wohnungen, schöner Obstgarten, 2 
Morgen Land.

Zuschriften unter H .  2 1 9 1  in der 
Geichäftsstelle dsr „Presse" abzugeben.

Sehr gut erhaltene

Ä E °O -k°M °, N Ä K S -
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

We WSksle MeiiW
zu verkaufen. Ans. o. 12^  p. 2^  mittags. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

W  M A M  M
für Jünglinge verkauft

Tolslraße 27 a, pkr., links.

1 Schreibtisch,
1 Schreibtischstuhl. 1 Bücherschrank. 1 
Plüschsopha, 2 Sessel, 1 Umbau, 1 Tisch, 
1 Teppich. 1 elektr. Krone und 1 Schreib­
tischlampe, sämtlich fast neu. im ganzen 
oder einzeln billig zu verkaufen.

Schmiedebergstr. 5. 1. Etg., links.

Zu verkaufen:
Bettgestelle mit Matratzen, Stühle. Tische 
Nachttische, ä 7,AI Mk.. Gaskocher, Plüsch» 
sopha, Spiegel, Reksekorbe.

Trrchmacherstraße. im Laden.

zu verk. Wiihelmstr. 7. Portier erst.

rsiei-üttsvier
Wögen Platzmangels billig m verkaufen.

L?» K vL rrnL vC i §1«, Thorn-Mocker, 
Bergstraße SS,

H t s t Z M .  N a r i r t  12.
L-g-üsr»

mit angrenzerrden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres HettigegeW tk. 16.

Großer Laden,
Brombergerslr. 60. Ecke Talstr., mit an­
grenzender 3-Zimmermohtlung. in welchem 
seit 15 Jahren eine Drogerie mit bestem 
Erfolg betrieben wurde, zu jedem Geschäft 
passend, von sofort zu vermieten.

Zu erfr. Talstr. 42, 1. b .« .
I n  meinem Hause 

Lindenstraße 5 ist
Thorn»Moeker,

ein  Laden
nebst Wohnung von sofort, eventl. 1. J a ­
nuar 1917 zu vermieten.

Lrnvo MWvr.

von sofort zu vermieten.

M a x  k » ü n o l r v i ' a ,
Biückenstraße 11. ptr.

VSttrerei.
Culmer Chaussee 63. mit Laden u Wohnung 
von sofort zu vermieten. Zu erfr. bei
__________S M L I K o ,  Talstraße 42. 1.

I n  dem Hause Baderstraße 24 ist die 
1. Etage,

8 arche Ammer
nebst Zubehör, vollständig renoviert 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
Schillerstr. 8, 3.

Miteskrißk A 
r KÄNSM I. ll-III. StsL
je 5 Zimmer mit Balkon, auch für Büro­
oder Geschäftszwecke bestens geeignet, 
sofort zu vermieten.

1D ö bn ..iN L l;s iN e Ü b eL 3 rI.'L ^

1. Etg., per 1. !0. oder später zu oerm
Lärsarä Wmdstr. 5.

Z u r  Z u ch t:
Grche Sronzestuten.

Hähne 28 M k . Hennen 22 Mk. aas V v

z  P e ü n g - S r p e ! .
ä ! 6 M k . s I b t a b

F r a u  M M S ,
Reiillch!:»!!. Kr. Thon -̂----

sind noch aus bestem crirsm Matena u 
eckter Knpssrbelaitunq am Lager u e pl-

k'. L . 6 o r llm . E n IiliM il. is ^ ,

' DkrgrHerststgell 1
nach jedem Bilde und Preislage tz 
in bekannt guter Ausführung

empfiehlt A

A t e l i e r  9 .  R o v a t d ,  Z
Breitestr. 2, Eingang Bochestr. ^  

I  Wechnachtsaufträge rechzeitig er- 
^  beten. — Mehrfach prämiert.

Bioltn-ÜntemÄt
wird in und außer dem Hause, 
abends, erteilt. Zu erfragen m oer 
Geschäftsstelle der „Presse".

r

Mark
zur 2. Stelle zum !. 1. gesucht.

Zuschriften unter .'T'. 2 !  9 9  a« 
GerchäftstzeNe der ..V-esie" erbeten.^

MhelMl.
t- M
Albrecht,tr. 2 und 4, vom t. 4. 1 v S 
vermieten. Näheres die Porüersfta" 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. o 
Culmer Cbaulsee 49.

am Neust. 
Markt per

m. De chr. an ruh. Lerne zu oerm. P r^ 
30 Mk. pro M t. Zu erfr. Brückenstr.

Eine Wohnung,
2 Stuben. Küche und sonstiger ZubehA  
an ruhige Mieter von sofort zu ver 
mieten. Baderstrafte

MÄkklik M M
von 6 Zunmern und Zubehör mit WarM- 

zu vermieten.
LUvtz iorkiLslem, vangeschau,

Tiwrn. Dromvergeistr. 20. ^
Eine schöne

herrliche Lage, Nähe des Stadtpark-., e 
mit Pserdestall uiid Burschenfiube zu o«

z Zii««kr mit MOl,
...
Ä».. k M M  » im e w W Z
vom l. April !S!7 zu oerm. Ä» 
Melliemir. U 4. 2. Ki»a.. unten.

Lagerkeller,
Klosterstr., sowie Speicherraum, y 
bahnhos, zu vermieten.

88. Parkftraße^»

k is fte lle r

bvkLmxkev. IeO r7ill
I 'ü r  Luükuukt xreüuurk« bsiwg«».

S a l l s  ». L. öLS. 4akod,tr. « -

G*Schuldsch' 'Hyp°'h ui«. --uch Rat«»

Geldgewinne im Gelanttbetrage §0 
600 000 Mark. Hauptgewinn LVO " 
Mark, zu 3,30 Mark 

ünd zu de:

köniql. preußischer Lotterie-EiunemN '
Thorn, Katharinenstr. l , Ecke Wilheln 

platz, Fernsprecher 842.


